; lichen Poſtämter, die Laudbriefträger, unſere reden auf König Humbert, 


. 88 fürchterlichen Kuotenſtock zum mörde⸗ wendigen Führer entlaffen und war rüſtig ! ſtreckte er ſich behaglich anf dem weichen 


„Thorner Preſſe“ und alle, die es werden deten 


N Sonntagsblatt“ ohne Unterbrechung den bis⸗ in der Hofburg ſchon Mitte April, 


; Kbenflichen Geſicht. 


einen Augenblick hielt ihr Schwank 


Bezugspreis: 
für Thorn Stadt und Vorſtädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäſts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
tür auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 

e Ausgabe: 
täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
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B ezugs⸗Einladung. offenbar den au 1 BE . 
i ärti i ungariſchen Monarchie un eren Verbün⸗ 
Die geehrten auswärtigen Bezieher der Mißtrauen 15 0 Das Diet 
w benſt, die „Thorner warnt daher die öffeutliche Meinung Frank⸗ 
Brei recht bald bestellen = er ; reichs, derartigen Ausſtreunngen Gehör zu 
ken. 
Sonntag, am 31. d. Mts., endet dieſes ſchen 
Vierteljahr, und vermögen wir nur dann die Wie der Wiener Korreſpondent der 


: „Kölu. Ztg.“ erfährt, erwartet man dort den 
„Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Beſuch des demtf Hi inn 


etwa in 
Verbindung mit der Frühlingsparade der 
Wiener Garniſon. 


herigen und rechtzeitig den neuen Abnehmern 
zuzuſtellen, wenn ſie wre Tage — — 
I eitung beſte 

2 P Aus Rom wird von Douuerſtag ge⸗ 


u ; zen meldet: Aus Aulaß der Wiederkehr des 
von der Geſchüte, ober anderen bekannte Grbnetätages König Hin berte wohuten ber 
Ausgabeſtellen in Thorn Stadt und Vor⸗ König und die Königin der Meſſe im 
ſtädten abgeholt, 1,80 Mt., frei ins Haus Pantheon bei. Zahlreiche Kränze wurden 


am Sarge des Königs niedergelegt. In der 
gebracht 2,25 Mk., durch die Poſt bezogen Depntirtenkammer hielten, während alle 


2,00 Ml., mit Poſtbeſtellgeld 2.42 Ml. Deputirten ſich erhoben hatten, der Präſi⸗ 


Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ dent und der en auß io 


den Provinzen laufen Nachrichten über 
Kundgebungen zu Ehren des verſtorbenen 
Königs ein. 


Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 

Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
— Katharinenſtraße 1. Das jungtürkiſche Komitee in Konſtanu⸗ 
tinopel hat den flüchtigen, in Kairo der⸗ 


N esſchau. eit aufhaltenden Damad Mahmud 
wer SAN ar Er etenhaus e die Initiative zur Einbe⸗ 
in den nächſten Tagen in die Oſter⸗rufung eines allgemeinen Kongreſſes aller 
am 20 ehen. Das Herrenhaus nimmt unzufriedenen Jungtürken, Armenier und 
T Mär für eine kurze Reihe von] Macedonier zu ergreifen. 

agen ſeine Uuungen wieder anf. In Korea iſt aus einem ſeltſamen 
1 ner Abendpoſt“ erklärt unter Grunde eine Mime e 
düſteren 1 in letzter Zeit ſich häufenden Aus Sönl wird gemeldet, daß der ſtellver 


orberſagen eines Theiles der tretende Finanzminiſter unter dem Verdacht, 
franzöſiſchen Grete über die Zukunft die Ermordung der Favoritin des Kaiſers 


der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie, es und anderer Damen des Hofes geplant zu 
ſei begreiflich, daß die öſterreichiſche Preſſe haben, verhaftet worden ſei. Das Miniſterium 
dieſen Phantaſiebildern bisher nicht die hat infolgedeſſen feine Entlaſſung einge⸗ 
Ehre erwies, von ihnen Notiz zu nehmen. reicht. 

Ju neueſter Zeit zögen jedoch franzöſiſche Der ruſſiſche Uuterrichtsminiſter 
Blätter einer gewiſſen Richtung in unver: Bogotepow iſt wie ſchon kurz ge eldet Er 
ſchämter, gehäſſigſter, tendenzibſeſter Weiſe Freitag ſeiner Verwundung en 
die dem Throne zunächſtſtehenden Mitglieder] war bekanntlich am 28. wens ter Karpo⸗ 
des Kaiſerhauſes in den Kreis der Dis-|früberen Studenten, deame Borwande ei 
kuſſion. Dies müſſe in ſchärfſter Form zu⸗ witſch, der unter dem Vorwande einer 


rückgewieſen werden. Dieſe Preßerzeugniſſe] Audienz zu ihm gedrungen war, durch einen 


A. ———Ü—ͤ——̃—ͤ—B—̃— 
riſchen Schlage ausholend erhob; nur durch 
einen plötzlichen Seitenſprung kounte fie ihm 
entgehen. Mit einem fürchterlichen Fluch 
= ließ der Bettler den jetzt nutzloſen Stock 
5 02. Fortſetzung.) fallen, mit beiden Fäuſten packte er fein 
Er war nirgends zu ſehen, ſie athmete Opfer. Sie verſuchte es, ſich loßzureißen; 
freier auf, aber plötzlich krampfte ihr Herz aber der alte Mann hielt fie mit Rieſenkraft 
in jähem Schreck zuſammen, dort, kaum gepackt, er ſuchte fie auf die Steine nieder⸗ 
hundert Schritt von ihr entferut, dort wo zuſchleudern, aber dies gelang ihm nicht; 
der Weg eine ſcharfe Biegung machte, mit dem Aufgebot ihrer ganzen Kraft wehrte 
tauchte die häßliche Geſtalt des zerlumpten] fie ſich dagegen. 
Bettlers auf, und jetzt kam er ihr eut⸗ Ein paar Sekunden dauerte der ungleiche 
gegen, fie ſah es deutlich, daß er den] Kampf, in dem der Sieg dem Bettler nicht 
Knotenſtock drohend hob, jo, als wolle ſo leicht wurde, wie er geglaubt hatte, denn 
€ etwas ausholen zu einem mörderiſchen] das zarte junge Mädchen zeigte eine unge⸗ 
Schlag, ahute Geſchmeidigkeit und Kraft; aber end⸗ 
„Mit weiten Sätzen ſprang er über die lich hätte fie der brutalen Gewalt doch unter⸗ 
Steinplatten, welche wieder den Weg bildeten, liegen müſſen, ſchon ſank ihre Kraft, ſchon 
herab. In wenigen Augenblicken mußte er ſtockte ihr Athen. Schon ſtieß der Bettler, 
ſie erreichen, mit ſtarrem Entſetzen be⸗ ſeines Sieges gewiß, ein viehiſches Frenden⸗ 
trachtete ſie ihn. Er wollte fie berauben, geheul ans, da traf ihn plötzlich ein von 
ermorden! Sie erkannte den Ausdruck einer eiſernen Fauſt geführter Schlag von 
wüthender Mordgier in dem verzerrten hinten auf den Kopf und ſchmetterte ihn zu 
5 Und fie hatte keine Boden. 
Mörder um ſich zu vertheidigen gegen den 2. = 
geben!“ ſchutzlos war ſie ihm preisge⸗ Ein Fußreiſender wanderte kräftigen, 
Sie ſtieß a; elaſtiſchen Schrittes durch den Reinwald. 
Nur eine Reitaimen wilden Angſtſchrei aus. Er hatte einen weiten Weg zurückgelegt. 
Und ſie floh Pi gab es für fie, die Flucht! Am frühen Morgen ſchon vor drei Uhr war 
den Ton — ſo ſchnell ihre Fuße ſie er mit einem Führer von Dorfe St. Wolf⸗ 
Kleider Waren ihr bi die engen, modernen | gang, das als Hauptort den Reinthales im 
die Steinplatten hi abderlich. Als fie über Volksmunde den Namen Rein führt, aufge⸗ 
faft wäre fie efallen ſpraug, glitt fie aus; brochen; den Rieſenferner überſchreitend, 
fie erhielt si 0 is Gi ‚Ne ſchwankte, aber hatte er den Schueebiegen Nock (das Ruthner 
4 eichgewicht. Nur für 7 beſtiegen. 55 bat “= zan ae 
5 : en fie in weidet an der wundervollen Fernſi über 
5 uc auf; aber dieſer Augenblick ge⸗ die geſammte Gletſcherwelt des Tauern, 
117 e, ſie hörte unmittelbar hinter ſich das daun aber hatte er den Abſtieg nach dem 
9 Wuthgebrüll des Bettlers, und Reinthal genommen; nachdem dies erreicht 
N ie eutſetzt ſich amſchaute, ſah fie, wie er war, hatte er den jetzt nicht mehr noth⸗ 


Aus eigener Kraft. 
Roman von Adolf Streckfuß. 


(Nachdruck verboten.) 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraſze 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Freitag den 22. März IL. 


ziemlich durchſichtiger Tendenz verfolgten] Revolverſchuß verwundet worden. 


Anzeigenpreis: 
die Petitſpaltzeile oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Auzeigen 
10 Pf. — Auzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen ⸗ 


ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Invalidendauk“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 
In⸗ und Auslandes. 

Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der 


Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


XIX. Jahrg. 


Die Kugel 
traf den Hals, doch hoffte man aufänglich, 
daß die Wunde nicht tödtlich ſein werde. 
Dieſe Erwartung hat ſich als irrig heraus⸗ 
geſtellt. Da in den letzten Tagen eine 
Verſchlimmerung eingetreten war, beab⸗ 
ſichtigten die Aerzte, noch eine Operation 
am Freitag vorzunehmen. Es war indeſſen 
ſchon zu ſpät. 

Aus Petersburg wird gemeldet: Die 
Einführung des Tabakmonopols in ganz 
Rußland wird nach Prüfung der vorliegenden 
Projekte durch eine Spezialkommiſſion er⸗ 
folgen. 

Der offiziöſe Petersburger „Re⸗ 
gierungsbote“ bringt ausführliche Mitthei⸗ 
lungen über die in letzter Zeit in Peters⸗ 
burg, Moskau und Charkow vorgekommenen 
Straßenunruhen, woran in hervorragendſter 
Weiſe Studenten und Studentinnen bethei⸗ 
ligt waren und welche zum Theil revo⸗ 
lutionären Charakter trugen. Die Zahl der 
Verhaftungen ſei ſehr groß. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 20. März 1901. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hört geſtern 
Vormittag die Vorträge des Chefs des 
JIngenieurskorps, des Chefs des Militär⸗ 
kabinets und des Chefs des Admiralſtabes 
der Marine und empfing heute Vormittag den 
Reichskanzler zum Vortrage. 

— Der Kaiſer gedenkt demnächſt einigen 
Berliner Regimentern ſeinen Beſuch abzu⸗ 
ſtatten, um den Kompagniebeſichtigungen bei⸗ 
zuwohnen. Ein Verzeichniß der Vorſtellungs⸗ 
oder Beſichtigungstage iſt dem Monarchen 
eingereicht worden. Die Verwirklichung 
dieſer Abſicht hängt natürlich von dem Be⸗ 
finden des Kaiſers ab, das ſich von Tag zu 


Tag beſſert. Kaiſerin⸗Wittwe von Rußland 


ſtellung der Grenze zwiſchen Nyaſſa⸗ und 
Tauganyka⸗See. 

— Der Kauzler des deutſchen Flottenver⸗ 
eins, v. Beaulieu⸗Marcounay, wird nach der 
„Tägl. Rundſchau“ ſchon in allernächſter 
Zeit aus feiner Stellung ſcheiden. 

— Der Präſident des Herrenhauſes, 
Fürſt zu Wied, der vor einigen Wochen er⸗ 
krankt iſt, muß auf ärztlichen Rath für die 
nächſte Zeit Aufenthalt im Süden nehmen 
und kann deshalb die Berathungen des 
Herreuhauſes nicht leiten. 

— Oberbürgermeiſter Kirſchuer iſt uach 
der „Nat.⸗Ztg.“ an einer leichten Influenza 
erkrankt. 

— Im Abgeordneteuhauſe haben Abg. 
Eruſt und Geuoſſen (freiſ. Vp.) den Antrag 
geſtellt, die Regierung zu erſuchen, zur Er⸗ 
bauung von Kurhoſpitälern und Geueſungs⸗ 
heimen für Subaltern⸗ und Unterbeamte der 
Staatseiſenbahnen ein eutſprechende Summe 
in den nächſtjährigen Staatshanshaltsetat 
einzuſtelleu. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichstags 

nahm am Sonnabend den Autrag des Abg. 
Münch⸗Ferber (natlib.): Die verbündeten 
Regierungen zu erſuchen, dahin zu wirken, 
daß die Errichtung von deutſchen Handels⸗ 
kammern im Auslande herbeigeführt werde, 
an, obgleich ſeiteus der Vertreter der ver⸗ 
bündeten Regierungen ein Bedürfniß zur Er⸗ 
richtung von Handelskammern, im Auslande 
nicht anerkannt wurde. Für den Antrag 
ſtimmten Kouſervative, Nationalliberale und 
ein Theil des Zentrums. Der Landtag er⸗ 
klärte ſich dagegen. 
— Die Reichstagskommiſſion zur Be⸗ 
rathung der Novelle 6 
richte hat heute ihre Arbeiten beendet. Zum 
Berichterſtatter ist Abgeordneter Beck⸗Heidel⸗ 
berg (natlib.) beſtellt. Abgeordueter Trim⸗ 
born (tr.) gab der Hoffnung Ausdruck, daß 
das Geſetz in der von der Kommiſſion be⸗ 
ſchloſſenen Faſſung im Plenum ſeitens aller 
Parteien Annahme finden werde. 

— Die Reichstagskommiſſion zur Be⸗ 
rathung des Zeutrumsantrages auf Gewäh⸗ 
rung von Auweſeuheitsgeldern für die Mit⸗ 
glieder des Reichstages nahm heute einen 
...... — . — 
Mooslager aus, ſo emporzuſchauen in den 
lichten blauen Aether und mit offenen Augen 
zu träumen von all' den Wuunderherrlich⸗ 
keiten, welche er in den letzten Tagen er⸗ 
ſchaut hatte. 
Augen, dann — das leiſe Rieſelu der Quelle übte 
eine ſauft einſchläfernde Wirkung — mit ge⸗ 
ſchloſſeuen. 

Wie lange er ſo geſchlummert haben 
mochte, wußte er ſelbſt nicht, ein gellender, 
in nicht großer Ferne von einer weiblichen 
Stimme ausgeſtoßener Augſtſchrei weckte ihn 
jäh aus einem ſüßen Traum. 

Im nächſten Augenblick ſtand er auf den 
Füßen. Er horchte. Ein unbeſtimmtes wirres 
Geräuſch tönte an fein Ohr. Jetzt meinte er 
das Brüllen eines wilden Thieres ganz in 
der Nähe auf dem Weg zu hören, und daun 
wieder einen durch tiefſte Seelenangſt er⸗ 
preßten weiblichen Schrei. 

Ohne auf die Gefahr eines Sturzes in 
dem Steingewirr zu achten, ſuchte er mit 
großen Sprüngen ſchuell den Weg zu er⸗ 
reichen, und jetzt, als dies gelungen war, 
bot ſich ihm das Schauſpiel wilden Kampfes 
des zerlumpten Strolches mit der elegaut 
ſtädtiſch gekleideten jungen Dame, die ſich 
mit wunderbarer Kraft und Geſchmeidigkeit 
gegen den wilden wüſten Kerl wehrte, der ſie 
feſt gepackt hielt und ſich bemühte, ſie nieder 
zu werfen. Ein Zornesblitz ſchoß aus den 
feurigen blauen Angen des jungen Mannes, 
mit einem einzigen Sprunge ſtand er bei den 
Kämpfenden. Er hob die geballte Fauſt, 
durch einen einzigen, mit voller Kraft auf 
den Kopf des Strolches geführten Schlag 
ſchmetterte er deuſelben nieder. 3 

Der Geſtürzte erhob ſich fofort wieder, 
er ſpraug zurück aus dem Bereich der 
mörderiſchen Eiſenfauſt. Mit ſchnellem Griff 
holte er aus der Bruſttaſche ein blitzendes 


— Die 


paffirte geſtern mittelſt Sonderzuges die 
Reichs hauptſtadt auf ihrer Reiſe von Peters: 
burg nach Kopenhagen. 7 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht die 
Ernennung des Grafen v. Götzen zum Gou⸗ 
verneur von Deutſch⸗Oſtafrika, ferner das 
deutſch⸗eugliſche Abkommen über die Feſt⸗ 
——— —— — 
thalabwärtsgewandert, um noch bei guter 
Zeit ſein heutiges Reiſeziel, das ſchöne 
Taufers zu erreichen. Faſt zehn Stunden 
lang war er beinahe ununterbrochen theils 
geſtiegen, mehrmals durch tiefen Schnee 
watend, theils abgeſtiegen und ſogar ge⸗ 
klettert. Die große Anſtrengung hatte ſeinen 
überkräftigen Körper nicht zu ermüden ver⸗ 
mocht, aber hungrig und durſtig war er, 
und als er nun ein aus dem Felſeuchaos zu 
ſeiner linken Hand über den Weg fort⸗ 
rieſelndes kryſtallhelles Wäſſerchen zu ſeinen 
ſeinen Füßen ſah, freute er ſich der will⸗ 
kommenen Erquickung. Er hatte noch eine 
gute Stunde bis Taufers zu wandeln, da 
beſchloß er denn, hier im Reinwald eine 
kurze Raſt zu machen, den Reſt ſeines aus 
St. Wolfgang mitgenommenen Frühſtlicks, 
etwas Brot und kaltes Fleiſch, zu verzehren 
und den einfachen Imbiß durch einen Trank 
aus dem kühlen Quell zu würzen. 

Die Quelle konnte nicht weit entfernt 
ſein, das kleine, über den Weg rieſelnde 
Waſſer mußte ganz in der Nähe zwiſchen 
den im Walde wild über einander gethürmten 
Felsblöcken entſpringen. 

Er hatte nicht lange zu ſuchen, une 
wenige Schritte vom Wege abſeits fand er 
hinter einem ungeheueren Felsblock die aus 
dem Geſtein hervorſprudelnde Quelle und 
zugleich neben derſelben einen reizvollen 
Ruheplatz, der durch den vorliegenden Fels⸗ 
block dem etwa des Weges kommenden 
Wanderer verborgen war. 

Er lagerte ſich in das weiche, ſchwellende 
Moos neben der Quelle und verzehrte ſein 
einfaches Frühſtück, welches ihm köſtlicher 
ſchmeckte als jemals ein lukulliſches Mahl bei 
Hillern oder Borchardt in Berlin. 

Nachdem er gegeſſen und getrunken hatte, 


über die Gewerbege⸗ 


Er träumte zuerſt mit offenen 


Antrag Baſſermaun (nartio.) au, 
Eiſenbahnfahrt im Reiche fordert während 
der Dauer der Seſſiou. Ueber die Diäten 
ſoll morgen Beſchluß gefaßt werden. 

— Die Wein⸗Kommiſſion des Reichstages 
nahm geſtern folgende Reſolution einſtimmig 
an: „Die verbündeten Regierungen zu er⸗ 
ſuchen, dem Reichstage baldmögligſt den Ent⸗ 
wurf eines Reichsgeſetzes vorzulegen, welches 
die Ueberwachung des Verkehrs von Nah⸗ 
rungs⸗ und Genußmitteln nach Maßgabe der 
beſtehenden Geſetze durch Beſtellung beſonderer 
Beamten hierfür einheitlich regelt.“ 8 5 a 
erhielt darauf folgende Faſſung: „Bis zur 
reichsgeſetzlichen einheitlichen Regelung der 
Ueberwachung des Verkehrs von Nahrungs⸗ 
und Genußmitteln beſtimmen die Landes⸗ 
regierungen diejenigen Beamten und Sach⸗ 
verſtändigen, denen die Ueberwachung der 
Ausführung des Geſetzes obliegt. Dieſe Be⸗ 
amten ſind befugt, außerhalb der Nachtzeit 
in Räume, in denen Wein, weinhaltige oder 
weinähnliche Getränke gewerbsmäßig her⸗ 
geſtellt, aufbewahrt, feilgehalten oder verpackt 
werden, einzutreten, daſelbſt Beſichtigungen 
vorzunehmen u. ſ. w.“ 

— Die Unterrichtskommiſſion des Ab⸗ 
geordnetenhauſes beantragt die Petition des 
landwirthſchaftlichen Vereins in Uslar um 
Einführung des Beſuchszwanges für die land⸗ 
wirthſchaftlichen Fortbildungsſchnlen durch 
Ortsſtatut der Staatsregierung zur Berück⸗ 
ſichtigung zu überweiſen. 

— Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus St. Jo⸗ 
haun, die am Mittwoch ſtattgefundene Be⸗ 
erdigung des Freiherrn v. Stumm geſtaltete 
ſich zu einer impoſanten Trauerkundgebung 
des ganzen Saarreviers. Extrazüge brachten 
die Theilnehmer von überallher nach Schloß 
Halberg. Als Vertreter des Kaiſers war 
Generaladjutant von Engelbrecht erſchienen, 
der im Auftrage des Kaiſers einen Kranz 
niederlegte. Ferner nahmen Theil: Gene⸗ 
raloberſt von Los, Oberpräſident Naſſe, 
die Spitzen der Behörden, ſowie Depu⸗ 
tationen ſämmtlicher Stumm'ſcher Werke. 
Unter Vorantritt der Kapelle des 17. In⸗ 
fanterie⸗Regiments wurde der Sarg nach dem 
Erbbegräbniß getragen. Auf dem 2. Kilom. 
langen Wege bildeten Stummſche Arbeiter 


Spalier. 

— Die „Berl. N. Nachr.“ ſchreiben, 
außer dem Kaiſer ſei auch eine große Mehr⸗ 
zahl der deutſchen Bundesfürſten gegen die 
Mwährung von Diäten an die Reichstags⸗ 
abgeordneten. 

— In den „Münch. N. N.“ vertritt eine 
militäriſche Autorität den Standpunkt, eine 
etwaige Neunniformirung des deutſchen 
Heeres müſſe einheitlich ſein. Bayern dürfe 
nicht an dem Hellblan als Reſervatfarbe 
feſthalten. 

— Ein neues Gewehr liegt dem Kriegs⸗ 
miniſterium zur Beurtheilung vor. Es hat 
die Bezeichnung Rückſchlaggewehr und beſitzt 
automatiſche Ladefähigkeit. 

— Auf die Ausſchreibung der Stelle des 
zweiten Bürgermeiſters von Berlin haben 
ſich fünf Bewerber von außerhalb gemeldet. 
Es ſind dies Verwaltungsdirektor Dr. 
Pollack aus Frankfurt a. O., Beigeordneter 


Meſſer, er war bereit, den Kampf um das 
Leben mit dem neuen Feind aufzunehmen, 
aber ſchon ein Blick auf die herkuliſche 
Geſtalt des jungen Maunes ſagte ihm, daß 
er dieſem Gegner nicht gewachſen ſei. Noch 
dröhnte ihm ſchmerzhaft der Kopf von dem 
fürchterlichen Fauſtſchlag, der ihn zu Boden 
geworfen hatte. Mit tiefem Entſetzen ſchaute 
er auf die Hünengeſtalt des jungen Mannes, 
der mit einem Lächeln auf den Lippen ſeinen 
Augriff erwartete. Eine wahre Todesangſt 
ergriff ihn. In feiger Flucht ſuchte er ſich 
zu retten; im ſchnellſten Lauf eilte er den 
Felſen zu. Er kannte jeden zwiſchen den 
mächtigen Blöcken ſich durchwindenden Schleich⸗ 
weg und war bald hinter ihnen ver⸗ 
ſchwunden. 

Der junge Mann verfolgte den Flüchtigen 
nicht. Wozu auch? Im Kampfe mit ſolchem 
Strolch war wenig Ehre zu gewinnen; er 
wandte lieber ſeine Aufmerkſamkeit der ſchönen 
jungen Dame zu, welche zitternd vor ihm 
ſtand. Mit hohem Jutereſſe betrachtete 
er ſie; er meinte, ein ſo wunderſchönes 
Mädchen noch nie im Leben geſehen zu 
haben. Selbſt in dieſem Angenblick, in dem 
der Ausdruck höchſter Angſt, tiefen Schreckens 
dieſe feinen Züge entſtellte, war ihre Schön⸗ 
heit doch bewundernswerth, wie zauberhaft. 
reizend mußte ſie ſein, wenn ein liebliches 
Lächeln dieſen kleinen roſigen Mund um⸗ 
ſpielte, wenn die großen, jetzt jo angſtvoll 
blickenden ſchwarzen Angen in freudiger Luft 
ſtrahlten! 

Ein wunderliebliches Kind! Ja, wie 
ein Kind erſchien ihm das junge Mädchen, 
konute es doch höchſtens ſiebzehn Jahre 
zählen, machten ihm doch das reizende Geſicht 


und die feine zierliche Geſtalt noch einen Frhr. 


ganz kindlichen Eindruck! 5 
(Fortſetzung folgt.) 


der freie Th. Kutzer aus Düſſeldorf, Juſtizrath Poppe 


aus Breslau, Regierungsrath von Rohr aus 
Münſter in Weſtfalen und Amts⸗ und Ge⸗ 
meindevorſteher v. Wurmb aus Bad Zoppot 
a. Oſtſee. Die „Freiſ. Ztg.“ bemerkt, daß 
keiner von dieſen fünf Ausſicht habe, auch 
nur eine einzige Stimme zu bekommen. 

— Die Firma Gebrüder Stumm, Kom⸗ 
manditgeſellſchaft wird Familienbeſitz bleiben 
und demnächſt in eine Geſellſchaft mit be⸗ 
ſchränkter Haftung umgeändert werden. Der 
bisherige Direktor, Herr Theodor Zilliken, 
wurde zum Generaldirektor und der tech⸗ 
niſche Direktor, Herr Fritz Horn zum ſtell⸗ 
vertretenden Generaldirektor ernannt. 

— Der Zentralvorſtand deutſcher Bäcker⸗ 
iunungen „Germania“ hatte eine Audienz 
beim Reichskanzler Grafen von Bülow nach⸗ 
geſucht, um mündlich die Bedenken der 
Bäckermeiſter gegen die geplaute Verordnung 
über die Hygiene in den Bäckereien zum 
Ausdruck zu bringen. Vom Reichskanzler⸗ 
amt iſt dem Vorſtande die Mittheilung zu⸗ 
gegangen, daß der Kanzler es ablehnt, die 
Deputation zu empfangen. Der Vorſtand 
hat daranf hin beſchloſſen, die in dieſer 
Sache ausgearbeitete Petition dem Bundes⸗ 
rathe, ſowie den Fraktionsvorſtänden des 
Reichstages zu übermitteln. 

— Der Ausſchß der Stadtverordneten⸗ 

Verſammlung zur Vorberathung der Wahl 
des zweiten Bürgermeiſters hat geſtern Abend 
getagt, ohne aber zu einem Beſchluß zu 
kommen. Es haben ſich zuletzt noch ge⸗ 
meldet der Bürgermeiſter von Iſerlohn und 
ein Beigeordneter aus Aachen. Aus der 
Debatte ging hervor, daß von den aus⸗ 
wärtigen Kandidaten niemand Ausſicht hat, 
vorgeſchlagen zu werden. Inbetracht kommen 
nur die Berliner Stadtrath Kauffmann und 
Syndikus Menbrind. 
Die „Köln. Ztg.“ meldet zu dem 
Attentat auf den Kaſſer, der Thäter ſei 
nicht, wie bisher angenommen wurde, als⸗ 
bald von Gendarmen niedergeritten worden, 
vielmehr nach den bisherigen Zeugenausſagen 
in einem epileptiſchen Anfall niedergeſtürzt. 
Das ganze Attentat ſtelle ſich dar als ein 
zu höchſt ungelegener Stunde unter be⸗ 
klageunswerthen Umſtänden eingetretener 
Krankheitsanfall eines in Bewußtloſigkeit 
handelnden Epileptikers. 

— Aus Leipzig, 18. März wird ge⸗ 
meldet: Der fünf Wochen dauernde General- 
ſtreik der Kürſchner Leipzigs und Umgegend 
iſt heute Nachmittag durch einen Vergleich 
vor dem Gewerbegericht beendet worden. 
Die Arbeit wird in allen Betrieben wieder 
aufgenommen. 5 

Hamburg, 19. März. Wegen Mafeſtäts⸗ 
beleidigung wurden geſtern die Vertrauens⸗ 
männer der ſozialdemokratiſchen Partei für 
den 8. und 10. ſchleswigſchen Wahlkreis, 
Thomas und Felge zu 6 bezw. drei Monaten 
Gefängniß verurtheilt. 

Kiel, 20. März. Das auf der Kruppſchen 
Germaniawerft erbaute Panzerſchiff „Kaiſer 
Wilhelm der Große“ wurde, nachdem die 
Probefahrt günſtig verlaufen iſt, geſtern 
Abend auf der kaiſerl. Werft vom Reichs⸗ 
marineamt abgenommen. 

Elberfeld, 14. März. Geſtern ſollte in 
der Stadtverordnetenverſammlung ein An⸗ 
trag des liberalen Bürgervereins: „Die 
Stadtverordnetenverſammlung wolle bes 
ſchließen, beim deutſchen Reichstage dahin 
vorſtellig zu werden, daß dieſer einer Er⸗ 
höhung der Lebensmittelzölle die Zuſtim⸗ 
mung verſagt“, berathen werden. Neunzehn 
Stadtverordnete von der nationalliberalen, 
konſervativen und Zentrumspartei hatten 
jedoch den Gegenantrag geſtellt: Die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung wolle beſchließen, 
über den Antrag ohne Erörterung zur 
Tagesordnung überzugehen, in der Er⸗ 
wägung, daß es nicht zweckmäßig erſcheint, 
eine politiſche Angelegenheit zum Gegen⸗ 
ſtande der Berathung zu machen.“ Die 
freiſinnigen Mitglieder des Stadtparlaments 
verwahrten ſich zwar gegen die „brutale 
Vergewaltigung der Minderheit“ und ihr 
Sprecher wurde dafür zur Ordnung gerufen; 
der Antrag der neunzehn Stadtverordneten 
wurde aber gegen acht Stimmen der Frei⸗ 
ſinnigen und eines Bentrumsftadtverordneien 
angenommen. 3 

München, 18. März. Prinz ⸗ Regent 
Luitpold erhielt Montag vom Kommandeur 
des 2. Bataillons des 4. Oſtaſiatiſchen In⸗ 
fanterie⸗Regiments Grafen Montgelas eine 
telegraphiſche Meldung über das Bergge⸗ 
fecht am Thor der großen Mauer weſtlich 
des Antſulingpaſſes, bei dem vier Geſchütze 
genommen wurden. Darauf ſandte der 
Prinz⸗Regent folgende Antwortdepeſche: 
„Ihnen, lieber Graf, wie meinen braven 


Bayern ſende ich zu dem errungenen gläuzen⸗ 


den Erfolge beſte Wünſche. Luitpold, Prinz⸗ 
Regent.“ 

Stuttgart, 20. März. Miniſterpräſident 
Schott v. Schottenſtein iſt erkrankt 
und, wie der „Staatsanzeiger für Württem⸗ 
berg meldet, der Juſtizminiſter Dr. von 


Breitling bezw. der Generalleutuaut von 
Schnürlen mit der Wahrnehmung der Ge⸗ 
ſchäfte betraut worden. 


Er Ausland. 

Kopenhagen, 20. März. Ein deutſcher 
Marineſoldat, der im Januar von Berlin 
unter Diebſtahl von amtlichen Akten derſer⸗ 
tirte, iſt hier ergriffen worden. 


Zu den Wirren in China. 


. Ueber den eugliſch⸗ruſſiſchen Zwiſchenfall 
in Zientfin erklärte im engliſchen Unterhanfe 
der Staatsſekretär Lord Hamilton am 
Dienſtag: Während die Erledigung des un⸗ 
mittelbaren Streitpunktes durch Militärbe⸗ 
hörden an Ort und Stelle ſchwebte, ver⸗ 
bleiben die beiderſeitigen Wachtpoſten in 
ihren früheren Stellungen mit ſtrengen Be⸗ 
fehlen, nicht zur Agreſſive überzugehen. 
Keine Friedensſtörung ſei zu befürchten. 
— Hiernach ſind die Nachrichten von einer 
Beilegung des Zwiſchenfalls durch Zurück⸗ 
ziehung der engliſchen Wachen den That⸗ 
ſachen vorausgeeilt. Die Schuld an dem 
Zwiſchenfall wird übrigens den Chineſen bei⸗ 
gemeſſen, die ſowohl den Engländern wie den 
Ruſſen eine Konzeſſion auf demſelben Platze 
gewährten. 

Aus Tientfin meldet Reuters Bureau 
vom Mittwoch: Ein Staubſturm verhinderte 
die Ankunft des Generalfeldmarſchalls Grafen 
Walderſee bis geſtern früh. Britiſche See⸗ 
ſoldaten find aus Taku letzte Nacht hier ein⸗ 
getroffen, um die indiſchen Wachen bei dem 
ſtrittigen Stück Land zu erſetzen. Füſiliere 
werden heute erwartet. 

Weiter liegt folgende Meldung des 
Reuterſchen Bureaus aus Shanghai 
Mittwoch vor: Die „China Gazette“ ver⸗ 
öffentlicht folgendes Telegramm aus Tokio 
von heute: Die in Japaniſchen Häfen au⸗ 
weſend geweſenen ruſſiſchen Kriegsſchiffe ſind 
nach Korea in See gegangen. Die japaniſche 
Flotte macht ſich bereit, um im Nothfall ſo⸗ 
fort nach der koreaniſchen Küſte abgehen zu 
können. 

Zur Löſung der Entſchädigungsfrage hat 
Präſident Mae Kinley vorgeſchlagen, die 
Mächte ſollten als Geſammtentſchädigung 
eine Pauſchalſumme feſtſetzen, welche zu 
zahlen China die Mittel habe, und dann den 
jeder Macht zukommenden Antheil daran be⸗ 
ſtimmen. 

Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Paris ge 
meldet wird, beſchloß die franzöſiſche Re⸗ 
gierung die Abberufung von 10000 Mann 
aus China; fie ſoll der im April ſtattſin⸗ 
denden Abreiſe des Geſandten Pichon 
folgen. 

Berliner Blätter melden: Jede geplante 
Verringerung der oſtaſiatiſchen Seeſtreit⸗ 
kräfte iſt bis auf weiteres verſchoben worden. 
Dieſelbe ſoll erſt zur Ausführung kommen, 
wenn die chineſiſche Regierung die gefor⸗ 
derten Kriegsentſchädigungen nicht nur an⸗ 
genommen, ſondern auch regulirt hat. 

Nach Meldungen aus Kiel erhielt der 
Dampfer „Andalufia*, der mit 700 Rekruten 
des Seebataillons nach Kiautſchon unterwegs 
iſt, Befehl, Singapore wegen der dort ausge⸗ 
brochenen Peſt nicht anzulaufen. 


Der Krieg in Südafrika. 

Das Triumphgeſchrei der engliſchen Preſſe 
über die Abſicht Bothas, ſich zu „ergeben“, 
iſt plötzlich verſtummt. Botha nahm bereits 
am Sonnabend die Kriegführung wieder auf 
und beſetzte die Delagoabahn. Kitchener ſoll 
die engliſchen Truppen für unfähig erklärt 
haben, gegenwärtig ihrerſeits den Angriff zu 
erneuern, und fordert dringender Verſtär⸗ 
kungen. Die Stimmung in London iſt über⸗ 
aus gedrückt. ; 

Nach dem „Standard“ ſcheiterten die 
Verhandlungen mit Botha, weil Kitchener 
auf Ausſchließung der „Kaprebellen“ von den 
unmittelbaren Vortheilen der Amneſtie be⸗ 
ſtand. Die „Times“ glaubt Grund zu der 
Annahme zu haben, daß Botha ſelbſt gern 
den Kampf beendigt hätte. 

Reuters Bureau meldet aus De Aar 
vom Dienſtag: Drei holländiſche Koloniſten, 
welche überführt waren, einen Eiſenbahnun⸗ 
fall in der Nähe von Taaiboſch herbeigeführt 
zu haben, wobei 5 Perſonen das Leben ein⸗ 
büßten, wurden heute hingerichtet, zwei 
andere wurden zu fünfjähriger Zuchthaus⸗ 
ſtrafe verurtheilt. 

Im öſterreichiſchen Reichsrath brachte Abg. 
Schönerer (deutſch⸗national) einen Autrag 
ein, Graf Goluchowski aufzufordern, zwiſchen 
Buren und Engländern zu interveniren. 


—— —— — — ͤ— 
Provinzialnachrichten. 


O Eufinfee, 20. März. (Perſonalnotiz.) Herr 
Schöne, Bahnmeiſter 1. Klaſſe, iſt nach einer faft 
10 jährigen Amtsthätigkeit am Orte zum 1. April 
in das techniſche Bureau der Eiſenbahndirektion 
nach Bromberg und in ſeine Stelle der Bahn⸗ 
meiſter 1. Klaſſe Herr Lenz aus 3 a. W. 
nach hier verſetzt. Herr Schöne iſt eine ehr be⸗ 
liebte Perſönlichkeit bei uns geweſen: darum wird 
fein Scheiden von hier allgemein bedanert. 


Culmſee, 19. März. (Ueber die poluiſche Ver⸗ 
ſammlung), welche der Auflöſung verfiel, wird 
des näheren berichtet: Am Sonntag fand hier 
eine polnische Verſammlung ſtatt, in welcher 
zunächſt Herr Redakteur Maferski⸗Graudenz über 
die Schönheit der polniſchen Sprache einen Vor⸗ 
trag hielt. Der nächſte Redner war Herr Brejski 
aus Thorn. Er meinte u. a., die Miniſter ver⸗ 
langten Dankbarkeit von den Polen für die 
ihnen (den Polen) angeblich zutheil gewordenen 
Segnungen der deutſchen Kultur. Er zählte ſo⸗ 
dann die den Polen von der Regierung er⸗ 
wieſenen „Wohlthaten“ auf und knüpfte daran 
die Frage, ob die Verſammelten dafür dankbar 
jein könnten, was die Auweſenden mit lauten 
Proteſtrufen verneinten. Die volniſche Kultur 
ſei nicht von Deutſchen verbreitet worden; wenn 
die Deutſchen Expeditionen nach den polniſchen 
Landen unternommen hätten, jo ſei dies einzig 
und allein zu Zwecken des Raubes geſchehen; die 
Deutſchen ſeien ja als Seeräuber bekannt ge⸗ 
weſen, was durch die geſammte altdeutſche 
Geſchichte bewieſen werde. — Daraufhin erhob 
ſich der Vertreter der Polizeibehörde, Herr Kri⸗ 
Rinaleommiſſar Weigt⸗Thorn, und verbot dem 

edner, weiter gu ſprechen. — Herr Brefski er⸗ 
winerte, daß die preußiſche Geſetzgebung der 
Polizeibehörde man das Recht gebe, einem 
Reduer das Wort zu entzehen. Als er infolge 
deſſen ſeine Ausführungen föktſetzen wollte, löſte 
der Kommiſſar die Verſammlung auf. Die Ver⸗ 
ſammelten entfernten ſich unter Hochrüfen auf 
den Redner. — Am ſelben Tage, abends 8 Uhr, 
ſollte eine Verſammlung des Eulmſeeſer „Bolni- 
schen Vereins ſtattfinden; der Saalbeſitzer. Herr 
Klein, verweigerte aber die Hergabe ſeines Lo⸗ 
kals. Die dort verſammelten Polen verließen 
hierauf unter der Androhung, daß ſie niemals 
wieder das Lokal betreten würden, das Klein'ſche 
Reste n. 20. M All 

riefen, 20. März. (Allgemeine Ortskrauken⸗ 
kaſſe.) Nach dem Rechnungsabſchluß für das Jahr 
1900 hat die Allgemeine Ortskrankenkaſſe der Stadt 
Brieſen Weſtpr. eine Einnahme von 8174.31 Mk. 
und eine Ausgabe von 7822,04 Mk. aufzuweiſen. 
Der Kaſſenbeſtand beträgt am Schluß des Rech⸗ 
e beer 352,27 Mk., der Reſervefonds 8253,73 
— odaß das Vereinsvermögen 8606 Mark ex 


Brieſen, 21. März. (Beſitzwechſel.) Holzhändler 
Littmann hat das Hinterhaus ſeines Ecke Poſt⸗ 
und Bahnhofſtraße gelegenen Gebäudes an den 
Biexverleger Dolecki für 20000 Mk. verkauft. 

Aus der Culmer Stadtniederung, 19. März. 
(Weitere Frühlingsboten) find eingetroffen. Wild: 
gäuſe und Kiebitze kamen vor einigen Tagen an. 

Marienwerder. 21. März. (Zum Provinzial⸗ 
ſchützenfeſt.) Die Vorſtände und Vertreter von 
23 Gilden der Provinz Weſtipreußen treten am 
kommenden Sonntag, den 24. d. Mis. vor⸗ 
mittags 10% Ubr im zeuen Schützeuſaale zur 
näheren Berathung über die Art der Abhaltung 
des Provinzialſchützeufeſtes und des 550 fährigen 
Jubelfeſtes unſerer Gilde „Winrich von Kuiprode“ 
zu einer Sitzung zuſammen. Die Kommiſſiouen, 
die ſich aus Anlaß des Provinzialſchützeufeſtes 
bereits gebildet haben, werden an den Be⸗ 
rathungen theilnehmen. Nach Beendigung der⸗ 
ſelben findet ein gemeinſchafttiches Mittagsmahl 
im Schültzenhauſe ſtatt. 

Danzig, 19. März. (Zum Beſuche des Prinzen 
Heinrich) bei Gelegenheit der Anweſenheit des 
Uebungsgeſchwaders in der Danziger Bucht wird 


den „D. N. N.“ von unterri Seire tulige-⸗ 
theilt, daß von der geplanten Weichſelbereiſung 
Abſtand genommen iſt. 

Poſen, 19. März. (Erzbiſchof Dr. v. Stablewski), 
deſſen Befinden bekanntlich vor kurzem ein ſehr 
ten wurde, hat plötzlich einen Rückfall er⸗ 
itten. Der Erzbiſchof hatte geſtern dem Fürſten 
Gartoryski einen Beſuch abgeſtattet, als er ſich 
plötzlich ſehr unwohl fühlte. Er reiſte ſofort 
zurück, doch trat eine Verſchlimmerung des Zu⸗ 
men ein, jetzt noch nicht gänzlich beſei⸗ 

1 * 


vom gieb 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 21. mn 1901. 

— Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal) Für 
das in Thorn zu errichtende Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmal gingen bei unſerer Geſchäftsſtelle ferner 
ein: 3 Mark von Herrn ſtädtiſcher Buchhalter 
Hardt. Bisheriger Geſammt » Eingang 2711,93 
Mark. Weitere Beiträge werden gern entgegenge⸗ 
nommen. 


— (ÜüÜeberdiediesfährige Rekrutirung 
des Heeres) ſind die Beſtimmungen ſoeben wie 
folgt ergangen: Der ſpäteſte Entlaſſungstag der 
Reſerviſten iſt der 30. September 1901. Bei dene 
jenigen Truppenteilen, die au den Herbſtühungen 
theilnehmen, findet die Entlaſſung der zur Reſerve 
zu beurlaubenden Mannſchaften in der Regel am 
zweiten, ausnahmsweiſe am erſten oder dritten 
Tage nach deren Beendigung oder nach dem Ein- 
treffen in den Standorten ſtatt. Die Traiumaun⸗ 
ſchaften, die Oekonomiehandwerker und die Mili⸗ 
tärkrankenwärter ſind am 30. September 1901 zu 
entlaſſen. Die Einſtellung der Rekruten zum 
Dienſt mit der Waffe erfolgt nach näherer Anord⸗ 
nung der Generalkommandos bei der Kavallerie, 
bei der reitenden Artillerie und bei dem Train 
möglichſt bald nach dem 1. Oktober 1901, jedoch 
grundjäglich erſt nach dem Wiedereintreffen non 
den Herbſtübungen in den Standorten Die Re 
kruten für das Fußartillerie-Regiment Nr. 2, für 
die Unteroffizierſchulen, ſowie die als Oekonomie ⸗ 
handwerker und Militärkrankenwärter ausgehobe⸗ 
nen Rekruten find am 1. Oktober 1901 einzuſtellen. 
Für die Rekruten aller übrigen Truppentheile ſetzt 
das Kriegsminiſterium den näheren Zeitpunkt der 
im Laufe des Monats Oktober 1901 ſtattfindenden 
Einſtellung feſt. 2 

— (Einjährig⸗Freiwilligenprüfung.) 
Die Prüfungskommiſſion für Einjährig⸗Freiwillige 
in Marienwerder waltete geſtern und vorgeſtern 
ihres Amtes. Von den zugelaſſenen 16 Prüflingen 
waren zwei ausgeblieben, von den übrigen wurden 
fünf von der mündlichen Prüfung zurückgewieſen 
und beſtanden ſchließlich nur die folgenden vier: 
Bruno Blachowski aus Thorn, Joachim Krüger 
aus Alt⸗Thorn, Alfred Haentichte aus Culm und 
Friedrich Streifling aus Podgorz. — 
ur Lage der Induſtrie im Oſt en.) 
Aus arne wird gemeldet: Die Künigabergf 
Maſchinenfabrik (Aktiengeſellſchaft) wird an 1 Abt, 
geſchloſſen. Sämmtliche Arbeiter, einige Hun dich 
werden nach und nach eutlaſſen. Es iſt mnbareh 
daß nach Beendigung der Liquidation der Bbeiter 
wieder eröffnet wird. Im Jutereſſe der Arb 
wäre dies zu wünſchen. — Die in letzter 
nehmenden Konkurſe induſtrieller Etabli 


— nn 


d gerade nicht zu induſtriellen Neuanlagen er- 


* Verband fr eutſcher Braue⸗ 
reien) und Mälzereien ür die Provinzen Oſt⸗ 
und Weſtpreußen, Boſen und Pommern, der ſich 
ſoeben gebildet. foll, wie uns mitgetheilt wird, 
keine Ringbildüng zur Erzielung höherer Preiſe 


udern eine organiſatoriſche Vereinigung Mk. 
bezwecken. ſo kapitals und des Depoſitenſcheins in Höhe von 
32,72 Mk., ſodaß eine Geſammtſumme von 271.22 
Mk. zu verzeichnen 17 Die Ausgaben betrugen 
211,64 Mk., die Hauptſum 
bie Sag ble abgeführte Jahresbeitrag von 150 


ſein. er 
= aſtviehausſtellung in Königs⸗ 
de der am 26. und 27. März in Köulgs⸗ 
berg vom oſtpreußiſchen Zentralverein veran⸗ 
ſtalketen 2. Maſtviehausſtellung find im ganzen 
eldet 118 Rinder, 114 Maſtſchweine und 44 
chafe. Außerdem gelaugen noch eine Anzahl 
von Zuchtebern und Zuchtböcken zur Ausſtellung. 
Die Beſchickung iſt alſo erheblich größer als bei 
der vorjährigen erſten Ausſtellung dieſer Art. Spe⸗ 
gieltonkuzren en finden in dieſem Jahre nur um 
as beſte Berhaltnig zwiſchen Lebend⸗ und 
Schlachtgewicht ſtatt. Die hierzu angemeldeten 
hiere werden am erſten Tage nach beſonderen 
dafür ausgearbeiteten Vorſchriften lebend ge⸗ 
wogen und geſchlachtet und am zweiten Tage 
ausgeſchlachtet ausgeſtellt. Ferner finden für 
Rechnung des Unternehmers Probeſchlachtuugen 
bon Rindern ſtatt. Die infolge der Spezial⸗ 
konkurrenz ausgeführten Schlachtungen und die 
Probeſchlachtungen haben den Zweck, zur Beleh⸗ 
rung des Publikums zu dienen und den Produ⸗ 
zenten inbetveif der Qualität der gewünſchten 
Waare zu unterrichten. 

— Das Stehenbleiben aufden Bürger⸗ 
ſteigen iſt ſtrafbar), weil dadurch der Verkehr 
gehindert wird, ſo hat das Kammergericht dieſer 
Tage entſchleden. Ein Kaufmann F. aus St. war 
auf Grund einer Polizeiverorduung zu einer Geld⸗ 
ſtrafe verurtheilt worden. F. hatte nach der Feſt⸗ 
ſtellung der Strafkammer kurze Zeit mit zwei 
Damen auf dem Bürgerſteig vor ſeinem Laden ge⸗ 
ſtauden, mit ihnen gesprochen und ſchließlich eine 
von ihnen an der Hand in ſeinen 


Die Strafkammer nahm an, daß der Augeklagte 


ſich gegen die erwähnte Polizeiverordnung ver⸗ w 


gangen habe, die es verbietet, daß Perſonen auf 
dem Trottoir ſtehen bleiben. Die Strafkammer 
erklärte aber, jene Verordnung ſei nur dann an⸗ 
wendbar, wenn durch das Stehenbleiben der Per⸗ 
ſonen auf dem Trittoir eine erhebliche Verkehrs⸗ 
hemmung veranlaßt werde. Gegen dieſe Verur⸗ 
theilung legte der Angeklagte Reviſion beim 
Kammergericht ein und behauptete, es könne un⸗ 
möglich als ſtrafbar augeſehen werden, wenn eine 
Perſon mit andern Leuten wenige Minuten auf 
dem Bürgerſteige ſtehen bleibe und ſpreche. Der 
Strafſenat des Kammergerichts — 77 108 die 


Us. Eine erhebliche Verkehrshemmung oder «Eins 
Kräntun ſei nicht erfo 
afbar iben auf dem 


Tb 
r geeignet ſei, die Orduung, Sicherheit und 
N da auf öffentlichen Wegen, Straßen 


B 
9 Mätzen zu ſtören. Die n Hier 
bend 


Hollma N 
Thema I e: „Frſed 

bräfident don Bomhardt der Große und Ober 
Kulturarbeit in den Oftmarpe 


au, die Gegenſätze zwiſchen den Pati a 
wilden immer ſchroffer. Theilweiſe ſe Dies ale 


— polniſchen Aaltatton angekämpft zu haben. 
2 Vereins 


d im 
4 V 


en Oſtmarken gethan hat. Domhardt war es, Mk. p 


der die Provinzen zu blühenden Ländern machte 
von denen vordem der große Friedrich nach — 
abe dieſes 

A geſehen, Kanada iſt ebenſo kultivirt!“ 


en. 
energielojen Bevölkerung aufzuhelfen 
, ſiedelten fie 
ganze D d Banern u von nn 


mi vom Standpunkte des 


ſtaud; noch dazu hätte aber Preußen 
n We ene Land überhaupt ert 
Haar uses dal eduer ſchloß damit, daß er 
enlich deſſen ante Friedrichs Nachfolger ge⸗ 
teriworge, gezolat feien nach dem 
erwirz „Was Du ererbt von 

Fer Amtsgerichtsrald g fi 
en Jahresbericht. Der ge obi erſtattete ſodann 


lanfenen Vereins Verein ſei 
getreten, — ee, nicht an die Pen 


was an den hieſigen Verbilam, Stillen gewirkt, G 


Einige Unterfüzungegefuche ie liegen möge. 


dingungen als Lehrlinge bei 
Auf eine Umfrage haben ſich fiebeı ! 
werksmeiſter einverſtanden erklärt. Die Mit- 
e beträgt gegenwärtig 188, einige neue ſind 


die Stärke des Vereins dieſelbe geblieben i 
Einnahmen an Mitgliedsbeiträgen betrugen 238.50 


aden gegpgen, wi 


ſich aufzunehmen. 
ſieben hieſige Hand⸗ 


inzugekommen, andere wieder lieben i Joe 
A te 


Hierzu kommmen die Zinſen des Sparkaſſen⸗ 


me bildet hierbei der an 


3 bleibt alſo ein Baarbeſtand von 403,29 
Mk. Es wurde beſchloſſen, zum Bismarckthurm 
auf dem Thurmberge bei Carthaus einen Jahres⸗ 
beitrag von 20 Mk. aus Vereinsmitteln zu ge⸗ 
währen. Der Thurmbau, der etwa 20000 Mk. 
koſten wird, wird von allen weſtpreußiſchen Oſt 
markeuvereinen unterſtützt. Außerdem wurde be⸗ 
ſchloſſen, eine Lifte zur Zeichnung freiwilliger Bei⸗ 
träge bei den Mitgliedern alljährlich zirkuliren zu 
Bei der dann folgenden Vorſtandswahl 
wurde an Stelle des Herrn Amtsgerichtsraths 
Jacobi, der bekanntlich nach Danzig verſetzt ift, 
Derr Poſtdirektor Mücke zum Vorſitzenden und 
an Stelle des Herru Mittelſchullehrer Grunwald. 
der eine Wiederwahl ablehnte, Herr Oberpoſtſekre⸗ 
tär Dommer zum Schriftführer neugewählt. 
Weiter wurden wiedergewählt die Herren Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Prof. Dr. Witte (ſtellvertretender 
Vorſitzender) und Kreisausſchußſekretär Jäger 
[Schatzmeiſter). Der letzte Punkt der Tagesord⸗ 
nung lautete: „Die Reichspoſt und die Polen.“ 
Herr Amtsgerichtsrath Jacobi verlas einen ſteno⸗ 
raphiſchen Bericht eines über dieſes Thema ge⸗ 
alteuen Vortrages des Herrn Juſtizrath Wagner ⸗ 
Berlin. Die Verſammlung beſchloß einſtimmig, 
dem Beiſpiel einer Anzahl anderer Ortsgruppen 
folgend, ſich einer Reſolution der Berliner Orts⸗ 
gruppe anzuſchließen, in der dagegen proteſtirt 

rd, daß den Polen in der Frage der polnischen 
Adreſſen zu weitgehende Konzeſſionen gemacht 


laſſen. 


erden. 

— (Naßkalter Sommer in Sicht?) Prof. 
Dr. G. Jäger ſchreibt dem „Stuttg. N. Tabl.“: 
Wie Ihre Leſer wiſſen, hat meine Anſage geſtimmt, 
daß die übermäßige vorjährige Sommerhitze Nord- 
amerikas vermittelſt des Golfſtromes bei uns 
mildes Wetter für die letzten Monate des Jahres 
bringen werde. Nun kommt ſoeben aus Newyork 
die Nachricht, daß dort ein faſt beiſpiellos ſtrenger, 


wird. 

— (Einen kritiſchen Tag erſter DOrb- 
nung) hatte Rudolf Falb für geſtern angekündigt. 
Und wirklich, geftern Abend wurde das Wetter 
kritiſch“ und iſt es auch heute den Tag über ge⸗ 
blieben. Der letzte Theil des Winters brachte uns 
milderes frühlingsartiges Wetter, heute aber, wo 
kalendariſch der Lenz ſeinen Einzug halten follte, 
einmal ſeine ganze Rauheit. 
arkem Sturm herrſcht ein 


Lünndt unkener Temperatur. Weiter wird aus 
önigsberg berichtet: Schneetreiben iſt Mittwoch 
bend bier ei — 58 von 0 Grad ei 
getreten. — rungen des Bahn⸗ 
ein. Schon heute 
Beben bon mittags an die Age verſpätet. Nach⸗ 
mittags mußte die elektriſche Straßenbahn den 
Betrieb einſtellen, ein im ganzen Winter nicht 
vorgekommener es Die Arbeiten zur Frei⸗ 
legung des Geleiſes waren vergeblich; immer 
wieder wurde der Schnee auf dem Geleiſe zu⸗ 
en 8 

—. Druckfehler.) In dem geſtrigen Feuille⸗ 
ton über Bogumil Goltz muß es am Schluß in 
der neunten Zeile von unten „der weltbekannte 
Bobfiolog Friedrich Leopold Goltz“ heißen. 

— Viehmarkt.) Auf dem heutigen Vieh⸗ 
markt waren aufgetrieben: 119 Ferkel und 10 
magere Schlachtſchweine. Gezahlt wurden 37—39 
pro 50 Kilogr. Lebendgewicht. 

— Polizeiliches.) In polizeilichen Ge 
wahrſam wurden 5 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein goldener Ring im Polizei⸗ 
briefkaſten. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Aus Warſchau 
wird gemeldet: Waſſerſtand hier heute 2,77 Mtr. 
über Null (gegen 2,88 Mtr. peter), 

Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 21. 
März früh 3,34 Mtr. über 0. 


Pobgorz, 19. März. (Der Lehrerverein) 
wählte in der Hauptverſammlung den alten 
Vorſtand wieder. Erſter Vorſitzender iſt Herr 
Lehrer Loehrke. 


Brrlefkaſten. 


Anonymus, Thorn. Sie ſchreiben uns: 
Der Prophet gilt nichts in ſeinem Lande. All⸗ 
täglich werden in der Zeitung Erinnerungen an 
Gelehrte, Dichter, Künſtler und andere bedeutende 
Männer gebracht, die da oder dort geboren oder 
geſtorben ſind. Um ſo auffallender muß es er⸗ 
ſcheinen, daß man eines Schriftſtellers, der hier 
Jahre hindurch gelebt, die meiſten ſeiner Werke 
hier n hier geſtorben und begraben iſt, 
mit keiner Silbe erwähnt. Heute vor 100 Jahren 
wurde Bogumil Goltz, der Verfaſſer des herrlichen 
„Buch der Kindheit“ zu Warſchau geboren Seine 
auswärtigen Verwandten (Profeſſor Friedrich 
traßburg) haben am heutigen Tage ſeine 
Grabſtätte ſchmücken laſſen. — Wir möchten 


Mannigfaltiges. 


Telegraphiſcher Berliner Wörſeubericht. 


den Bankier Sternberg hatte bekanntlich auch] Tend. Fondsbörſe: — 


dazu geführt, daß gegen den Kriminalſchutz⸗ 
mann Stierſtaedter wegen einiger „Dienſt⸗ 
unregelmäßigkeiten“ ein Disziplinar⸗Ver⸗ 
fahren eingeleitet wurde. Nach Beendigung 
des Sternberg⸗Prozeſſes und Verurtheilung 
des Kriminalkommiſſars Thiel iſt auch dieſes 
Verfahren nunmehr beendet worden. Das 
Reſultat derſelben beſtand in einem Verweiſe, 
weil Stierſtadter ſich in ſeiner Eigenſchaft 
als Polizeibeamter in einer mit dem Dieuſt 
nicht zu vereinbarenden Weiſe mit der aus 
dem Prozeß bekannten Frau Hausmann in 
Verbindung geſetzt hat. Dieſe Beſtrafung 
hat indeſſen ein intereſſantes Pendant er⸗ 
halten. Für ſeine Umſicht und unerſchrockene 
Amtsbethätigung ohne Anſehen der Perſon 
iſt Stierſtaedter vom Polizei⸗Präſidium eine 
Gratifikation in Höhe von 75 Mk. zuerkannt 
worden. St. wird im Polizeidienſte ver⸗ 
bleiben und iſt entgegen anderweitiger 
Mittheilung nicht um ſeine Entlaſſung einge⸗ 
kommen. 

(Erſchoſſen) hat ſich Leutnant Frhr. 
v. Knobelsdorff vom 92. Infanterie⸗Regiment 
in Braunſchweig mit einem mit Waſſer ge⸗ 
ladenen Kavalleriekarabiner. 

(Zweimal die Bank geſprengt!) 
Aus Monte Carlo wird vom 18. d. Mts. 
gemeldet: Baron Alfons Rotſchilds Schwie⸗ 
gerſohn Ephruſſi ſprengte heute unter ko⸗ 
loſſaler Aufregung des Publikums zweimal 
die Bank im trente et quarante-Spiel. 

(Die ſchlafende Themis.) Eine 
ſeltſame Nachricht kommt aus Amerika, der 
Urheimat aller ſeltſamen Nachrichten. Der 
oberſte Gerichtshof von Illinois hat ent⸗ 
ſchieden, daß die Feſtſtellung der Thatſache, 
daß ein Richter während einer Prozeßver⸗ 
handlung feſt geſchlafen habe, kein genügender 
Grund ſei, das in dieſem Prozeſſe gefällte 
Urtheil für ungiltig zu erklären. Noch 
hübſcher als dieſe Entſcheidung ſind die 
Urtheilsgründe; wir wollen nur den ſchönſten 
— wunderſchön find ſie alle — „heraus⸗ 
heben“: „Der Umſtand, daß der Richter 
eingeſchlafen war, kann in dieſem Falle 
nicht die Annullirung des Urtheils der erſten 
Inſtanz herbeiführen, deun bei einer wichtigen 
Sache wäre der Richter nicht eingeſchlafen!“ 
Dieſes „denn“ iſt eine wahre Perle juriſtiſcher 
Weisheit. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 21. März. Der Kaiſer empfing 
heute Mittag um 1 Uhr das Präſidium des 
Abgeordnetenhauſes. 

Berlin, 21. März. Der Kronprinz Wil⸗ 
helm begiebt ſich Mitte April auf eine 
Einladung des Kaiſers Franz Joſef nach 
Wien. ; 

Berlin, 21. März. Aus Frankfurt 
a. Main, Nürnberg, Leipzig, Dresden und 
Posen werben heftige Schneetreiben ges 
meldet. 

Antwerpen, 21. März. Auf der Rhede 
von Vliſſingen ſtieß heute Nacht der von 
Auſtralien kommende deutſche Dampfer 
„Themſe“ mit dem engliſchen Dampfer „Tay“ 
zuſammen. Letzterer ſank, 3 Mann der Be⸗ 
ſatzung wurden durch Lootſenboote gerettet, 
14 Mann ertranken. 

Paris, 20. März. Der Armeeausſchuß des 
Senats berieth die Einführung der zwei⸗ 
jährigen Dienſtzeit. Der Kriegsminiſter em⸗ 
pfahl die Herabſetzung des Rekrutenmaßes 
nnd Einbringung beſonderer Geſetze über 
die Wiederkapitulirung von Unteroffizieren 
und Soldaten. 

Paris, 20. März. Präſident Loubet empfing 
heute Nachmittag den Earl Carrington ſowie die 
Mitglieder der Miſſton, welche die Thronbeſteigung 
Königs Eduards VII. zu notifiziven kamen. Car⸗ 
rington hielt eine kurze Auſprache, in der er ſich 
im Namen der Regierung und des engliſchen 
Volkes dazu beglückwünſchte, daß herzliche Be⸗ 
ziehungen Frankreich und England verbinden. 
Roubet ſprach in feiner Erwiderung die Hoffnung 
aus, daß die Bande unter dem neuen König ſich 
noch enger knüpfen werden und gab den Wünſchen 
für die neue Regierung Ausdruck. 

Marſeille, 20. März. Bei den heutigen 
Zuſammenſtößen zwiſchen Gendarmen und 
Ausſtändigen wurden 3 Gendarmen und ein 
Soldat durch Steinwürfe der Ausſtändigen 
verwundet. Fünfzehn Perſonen wurden ver⸗ 


haftet. 

London, 20. März. Den Blättern wird aus 
Viktoria, Britiſch Kolumbien, gemeldet: Nach hier 
brieflich eingegangenen Nachrichten gerieth der 
Wächter des engliſchen Konſulats in Niutſchwang 
außerhalb des Kouſulats mit 3 Koſaken in 
Streit. Die Koſaken bedrohten ihn mit dem 
Bajonnett, worauf der Wächter ſich hinter das 
Thor des Konſulats zurückzog. Ein Koſak 
feuerte hierauf durch das Gitter und tödtete 
den Wächter. Der engliſche Konſul hat bei 
den ruſſiſchen Behörden Beſchwerde erhoben. 


— —— ———— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Berlin, 21. März. (Spiritusbericht.) 70er 
44,20 Mk. Umſatz 20000 Liter, 50er loko —.— 
Umſatz — Liter. 

Königsberg, 21. 2 (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 113 inländiſche, 12 ruſſiſche Waggons. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216 —10 21610 
Warſchan 8 Tage 215—75 215—70 
Deſterreichiſche Banknoten 850085 —00 
Preuß 5 Konſols 3% . 879087 90 
Preußiſche Konſols 3½ „98 50 | 98-20 
Preußiſche Konſols 3½ / 9790 9775 
Deutſche Rei 12 3% 88 20 | 88-40 
Deutſche Reichsanleihe 3 ¼ f 98-20 | 97-90 
Weitpr. Aide 57 neul. H. | 5-25 | 85-10 
Weſtpr.Pfandbr. 3. 75 „ „19450 | 95-00 
Voſener fandbriefe 3½% / | 96-00 | 96-00 
” 4% 101 80 10160 

olniſche Aiasaprlge 4% | 96-80 | 86-70 
rk. 1% Anleihe 427-25 27-40 
talieniſche Reute 4%. . . 1 95-75 95—90 
Rumän. Rente v. 1804 4° 73-30 | 74-00 


Diskon. Kommaudit⸗Aukhelle 185 —25 1186 23 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 220 —75 22100 
Harpener Bergw.⸗Aktien 171 
Laurahütte⸗Aktien. 20550 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. — 
Thorner Stadtauleihe 3 / | = 
Weizen: Loko in Newy. März. 82 80 f. 
Spiritus 70er loko. ie 
Meizen Mai 5 
sr lt. 
„ September 
Roggen Mai . 
„1 5 
„ September . - 12-5 — 
Bauk⸗Distont 4½ pCt., Lombardzinsfuß 5½ pct. 
Privat⸗Diskont 4 pCt., London. Diskont 4 Ct. 


2 16580 — 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Donnerſtag den 21. März, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: — 1 Grad Celſ. Wetters 
Sturm. Wind: Nordoſt. 
Vom 20. a bis 21. mittags höchſte Tem⸗ 
Velſius + 4 Grad Celſ., niedrigſte — 1 Grab 
elfing. 


Standesamt Mocker. 
Vom 14. März bis einſchl. 21. März 1901 find 


gemeldet: 
a) als geboren: 

1. Arbeiter Beruhard Romanowsli, S. 2 Urs 
beiter Anton Lewandowski, S. 3. Arbeiter Paul 
Müller, S. 4. Feldwebel Exuſt Neumann, S. 5. 
Arbeiter Hermann Baftian, T. 6. Fleiſchermeiſter 
Vincent Smeutek, T. 7. Pantoffelmacher Ferdinand 
Braun, T. 8. Schmiedemeiſter Leon Kwella, T. 
9. Vizefeldwebel Karl Nickel, T. 10. Maſchini 
Konrad Witolla, T. 11. u. 12. unehel. 2 S. 13. 
Fleiſchermeiſter Ludwig Stojalewski, S. 14. Ar⸗ 
beiter Franz Orlowski, S. 15. Arbeiter Michael 
Zaboroſoski, S. 16. Arbeiter Marcel Wisniewski, 
T. 17. Arbeiter Johann Wieſiau, T. 18. Eigene 
thümer Franz Jablonski, T. 

b) als geſtorben: 

1. Alfred Bakowski. 1¼ J. 2. Maria Stacho⸗ 
rowski, 9 M. 3., 4. u. 5. Todtgeburten. 6. Ar⸗ 
beiter Wilhelm Richter, 48 J. 7. Stefun Bo⸗ 
rowski, 1%, J. 8. Aufgefundene Kindesleiche. 9. 
Erich Weinert, 2 J. 10. Maria Roſentreter, 10 M. 

o) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Magiſtratsdiätar Chriſtian Schonebonn⸗ 
Emden und Lina Hacker. 2. Schutzmann Pohle⸗ 
Berlin und Anna Schenck. 3. Drehorgelſpieler 
Hermann Noeske und Emma Welskt. 4. Barber 
Wladislaus Palka und Wittwe Maria Müller 
geb. Lucht, 5. re ae Bruno 

„Thorn owatzki. 
en = ters 1 4 1 wi 

1. Eigenthümerſohn Auguſt Poll 
Wittwe Lonuiſe Telke geb. Wies ak ⸗ Selditſch mit 


Kirchliche Nachrichten. 


J ärz 1901. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Abends 6 Uhr 
: Pfarrer Stachowitz. Orgel⸗ 


Die Germania, Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft zu Stettin hat ihr 43. Rechnungs lahr, 
das erſte im neuen Jahrhundert, in jeder Be⸗ 
ziehung günſtig abgeſchloſſen. Durch die Neuanf⸗ 
nahme von 9220 Perſonen fiber 41 460 214 Mk. 
Verſicherungskapital und 178 098 Mk. Jahresrents 
iſt der aus dem Vorjahre übernommene Geſammt⸗ 
Verſicherungsbeſtand, abzüglich der Abgänge durch 
Tod und bei Lebzeiten Verſicherter, auf 193855 
Perſonen mit 622 205,388 Mk. Verſicherungsſumme 
und 2474808 Mk. Jahresrente geſtiegen. An 
Prämien wurden vereinnahmt 27322721 Mk. an 
Zinſen 8934162 Mk. zuſammen 36256883 Mk. 
Die Ausgabe für fällige Kapitalien und Reuten 
betrug 15 248 426 Mk. Der Verlauf der Sterblich⸗ 
keit unter den Verſicherten war für die Geſellſchaft 
erheblich günſtiger als im Vorjahr. Dem Prämien⸗ 
reſervefonds wurden 34,9 Proz. der Jahresein⸗ 
nahme Überwieſen, deſſen Geſammtſumme hier⸗ 
durch um 12642495 Mk. auf 217231320 Mk. an⸗ 
gewachſen iſt. Die im verfloſſenen Jahre vergütete 
Dividende an die mit Gewinnantheil Verſicherten 
belief ſich auf 4 325 588 Mk., während die Gewinne 
reſerve dieſer Verſicherten, die lediglich zur Ver⸗ 
theilung weiterer Dividenden dient und nicht zu 
anderen Ausgaben verwendet werden darf, durch 
die Ueberweiſung 4436005 Mk. aus dem Ueber⸗ 
ſchuß des Rechnungsjahres 1900 auf 17 184 648 Mk. 
erhöht werden konnte. Hieraus erhalten als Di⸗ 
vidende durch Abrechnung von den im Verſiche⸗ 
rungsjahre 1902002 fälligen Prämien die nach Plan 
A Verſicherten 21 Proz. der für ihren Gewinnan⸗ 
theil maßgebenden vollen Jahresprämie, dagegen 
die nach Plan B Verſicherten 2,75 Proz. von der 
Geſammtſumme aller ſeit Beginn ihrer Verſiche⸗ 
rung gezahlten Dividenden⸗Jahresprämien, mithin 
Verſicherte aus 1880: 60%, Proz., 1881: 57%, Proz., 
1882: 55 Proz., 1883: 52", Proz. u. ſ. f. der ein⸗ 
fachen Dividenden⸗Jahresprämie. Die zur Deckung 
aller Verpflichtungen der Geſellſchaft verfügbaren 
Sicherheitsfonds von 247662147 Mk. find gegen 


Mk. das Vorfahr um 13 439895 Mk. geſtiegen und die 


Geſammt⸗Aktiva, darunter 208 092 314 Mk. mündel⸗ 
ſichere Hypotheken, erreichten Ende 1900 die Höhe 
von 250 024 499 Mk 


Die Beerdigung der 


Fran Elisabeth verw. Schulz 


findet nicht Freitag den 22., ſondern 


Sonnabend den 23. März, nachmittags 3 Uhr, 


von der Leichenhalle des altſtädt. Kirchhofes aus ſtatt. 


Ueber das Vermögen des Käſe⸗ 


8 Joändlers Johannes Stoller in 


Heute Nachmittag 2½ Uhr 
entſchlief ſanft unſere gute, 
inniggeliebte Mutter, Schwie⸗ 

germutter, Großmutter und 
Tante, die vermitiwete Frau 
Stell machermeiſter 


Pauline Müller 


geb. Foldt 

im 80. Lebensjahre. A 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Mocker den 20. März 1901 
die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
tag den 24. d. Mts., nachm. 
3 Uhr, vom Trauerhauſe, 
Thorner⸗ u. Lindenſtr.⸗Ecke, 
aus auf dem St.⸗Georgen⸗ 
Kirchhofe ſtatt. 


ee 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
In der „Norddeutſchen Allgemeinen 
Zeitung“ vom 31. Januar d. Is., iſt 
die nachfolgende Miitheilung über 
Verhütung der geſundheitlichen Nach⸗ 
theile, welche durch tuberkelbazillen⸗ 
haltige Milch herbeigeführt werden, 
abgedruckt: 
„In der Kuhmilch ſind von an⸗ 
erkannten Forſchern nach erprobten 
Prüfungs + Verfahren wiederholt 
lebensfähige Tuberkelbazillen 
nachgewieſen worden. Solche Milch 
kann der menſchlichen Geſundheit 
ſchädlich werden und insbeſondere 
bei Kindern Darmſchwindſucht her⸗ 
vorrufen. Dieſe Gefahren können 
jedoch nach zahlreichen, in dein In⸗ 


A r- Infekbonskrankheiten zu 

Berlin bis in die jüngfte Zeit 
wiederholten Kochverſuchen leicht und 
vollkommen dadurch beſeitigt werden, 
daß Milch und Sahne vor dem Ge⸗ 
uuſſe fünf Miunten lang, am 
zweckmäßigſten in einem irdnen, 
innen gut glaſirten bedeckten Koch⸗ 
topfe, im Sieden (Aufwallen) er⸗ 
halten werden. Zur Verhütung des 
Anbrennens und Ueberkochens muß 
die Milch (Sahne) vom Beginn des 
Aufwallens bis zum Entfernen vom 
Feuer hin und wieder gerührt 
werden.“ 
Thorn den 20. März 1901. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung, 


betreffend die Einſchulung der 

ſchulpflichtig werdenden Kinder. 

Das neue Schuljahr beginnt am 
1. April 1901. 

Alle Eltern, Pfleger und Vormünder 
ſchulpflichtiger, aber noch nicht einge⸗ 
ſchulter Kinder erinnern wir daran, 
daß nach den beſtehenden geſetzlichen 
Beſtimmungen zum bevorſtehenden 
Einſchulungstermin diejenigen Kinder 
als ſchulpflichtig zur Einſchulung ge⸗ 
langen müſſen, welche das ſechſte 
Lebensjahr vollendet haben oder 
doch bis 30. Juni 1901 
vollenden werden. 

Wir erſuchen demgemäß die Eltern, 
Pfleger und Vormünder ſolcher Kinder, 
die Einſchulung derſelben und zwar 
in den Gemeindeſchulen bei dem Herrn 
Rektor ihres Bezirks im Schulhauſe 
veranlaſſen zu wollen wie folgt: 

I. Gemeindeſchule (Eingang von der 
Gerſtenſtraße im Zimmer Nr. 8) 
am 30. März d. Js., vorm. 
9—12 Uhr. 

II. Gemeindeſchule (Bäckerſtraße) am 
30. März d. Is., vormittags 
von 9 Uhr ab. 

III. Gemeindeſchule (Bromberger⸗Vor⸗ 
ſtadt) am 30. März und 1. 
April d. Is., vormittags von 


12 uhr. 

IV. Gemeindeſchule (Jakobs⸗Vorſtadt) 
am 30. März er., vormittags 
von 9—12 Uhr. 

Die Unterlaſſung der rechtzeitigen 
Einſchulung eines Kindes hat die ge⸗ 
ſetzlichen Zwaugsmittel zur Folge. 

Zu den Anmeldungen ſind Ge⸗ 
burts⸗ und Impfſcheine der Kinder 
und von den evangeliſchen Kindern 
außerdem die Tauſſcheine mitzubringen. 

Thorn den 18. März 1901. 

Die Schul⸗ Deputation. 


Auf dem Fiſchmarkte treffen Frei⸗ 
tag ein pa. friſche Schellfiſche, pa. 
friſche Zungen⸗ und Bratſchollen. 

Misniewski. 


Nleſser jeder Af 


werden gutſitzend und billigſt ange⸗ 
fertigt Strobandſtr. 12, II. 


5 dafelt 


Thorn und feiner gütergemein⸗ 


Iſchaftlichen Ehefrau Anna geb. 


Steinegger ift am 


20. März 1901, 


nachmittags 12 Uhr 45 Minuten, 

das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter: Kaufmann 

Paul Engler in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 


bis : 
13. April 1901, 


Aumeldefriſt bis zum 


22. April 1901. 


Erſte Gläubigerverſammlung 


18, April 1901, 


vorm. 10 Uhr, 
Terminszimmer Nr. 22 des hie⸗ 
ſigen Amtsgerichts, und allge⸗ 
meiner Prüfungstermin am 


9. Mai 1901, 
vorm. 10 Uhr, 


horn den 20. März 1901. 
Wierzbowski, 
re des Königlichen 


mtsgerichts. 


Bronte⸗Verkauf 


im Wege öffentlicher Ausſchrei⸗ 

bung an den Meiſtbietenden beim 

Artilleriedepot Thorn — 25040 kg. 
Termin am 


3. April 1901, 


- vorm. 10 Uhr, 

im Geſchäftszimmer Nr. 2 des 

unterzeichneten Artilleriedepots. 
Bedingungen liegen daſelbſt zur 

Einſicht aus bezw. können gegen 

Einsendung von 75 Pfg. Schreib- 

gebühren bezogen werden. 

Artilleriedepot Thorn. 


Zwangs verſteigerung. 
Am Sonnabend den 23. d. M., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich auf dem Rittergut 

Czernewitz 


mehrere Schock Faſchinen 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigern. 
Thorn den 21. März 1901. 
Boyke, Gerichtsvollzieber. 
Zu einem Quartaner wird etwa 
gleichaltriger 


Benfionär 


geſucht. Angebote unter P. an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


kübte Rock⸗ und Taillen⸗ 
Arbeiterinnen 


werden von ſofort geſucht. 
Flora von Szydlowska, 
Baderſtraſte 2, II. 
Schülerinnen können ſich da⸗ 
ſelbſt melden. 
& 0 von ſofort und ſpäter Buffet⸗ 
U k sit, Kaſſirerinnen, Verkäufe⸗ 
rinnen für Konditoreien, Stützen und 
Verkäuferinnen f. Kantinen, Wirthinnen, 
Kochmamſels, Kinderfräulein und 
Stubenmädch., Köchin, Gärtuer, Kellner⸗ 
lehrlinge, Hausdiener und Kutſcher 
bei hohem Gehalt. 
St. Lewandowski, Agent, 
Heiligegeiſtſtraße 17. 


zum 15. April geſucht. Meldung 
10—12 vormittags und 8—10 abends. 


Oberleutnant Behm, 
Brombergerſtr. 33. 


Eine gute, ſaubere 


Köchin en Stubenmädchen 


ein 
werden zum 15. April geſucht. 
Thomas, Neuſt. Markt 4. 


Mehrere Mädchen 
mit guten Zeugniſſen weiſt nach 
Miethsfrau Stabenau, Strobandſtr. 4. 


Eine Iubere Wufwärerin 


eſuch Jakobsſtr. 9, pt. 


Rockſchneider, 
Hoſenſchneider, 
Tagſchneider 


ſucht und ſtellt ſofort ein 
0 Doliva. 


Ein Lehrling 


kann ſich melden. Konditorei Nowak. 


Per 1. April wird ein 


Lehrling 
geſucht mit guter Schulbildung. 

L. Puttkammer, 
Manufakturwaaren. 


Lehrling 


ür fein Kolonialwaaren⸗ und Deſtilla⸗ 
ſiong Geschäft mit guter Schulbil⸗ 


5 dung ſucht zu Oſtern 


E. Willimezik, Leibitſcherſtr. 31. 


Malerlehrlinge, 


mit Koſt oder Koſtgeld, ſtellt ein 
6. Jacobi. 
Lehrlinge 
verlangt H. Patz, 
Klempnermeiſter. 


Lehrling 


für ein feines Galanterie⸗ u. Kurze 
waarengeſchäft wird geſucht. Mel- 
dungen ſind an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung zu richten. 


2 Lehrlinge 


verlangt A. Wittmann. Schloſſermſtr. 
Heiligegeiſtſtr. 7/9. 


Einen Bäckerlehrling 


ſtellt ein Bäckermeiſter Schwittau, 
Mocker, Lindenſtr. 62. 


Gaſthaus zur Neuſtadt 


ſucht einen jungen, kräftigen Haus⸗ 
diener, ein auftändiges Stuben⸗ 
mädchen und ein Mädchen für 
die Küche. W. Schüttler. 


Einen Kutſcher 


verlangt A. Roggatz. 


Laufburſchen 


Reſtaurant Kunterſteiner. 


5700 Mark, 


pupill. ſicher, werden zu cediren 
geſucht. Näheres in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 

Das früher Maduschke'ſche 


Grundſtück 


in Rudak, ca. 2 Morgen Land und 
Gebäude, will ich unter ſehr günſtigen 
Bedingungen und kleiner Anzahlung 
billig verkaufen. 
J. Murzyuski, Thorn, 
Gerechteſtraße. 


Ländliches Grundffäck 


bei Thorn, mit Wieſen, Gärten und 
mit einem vorzüglichen Torflager, 
iſt ſofort zu verkaufen. Anerb. unter 
J. MI. a. d. Geſchäftsſtelle d. Zeitung. 


Mein Grundſtück 
Kloſterſtraße 12 und Grabenſtraße Nr. 
36 beabſichtige ich krankheitshalber zu 
verkaufen. Frau Kozlowska, 

Tuchmacherſtraße 10. 


Eine gutgehende 


Gaſtwirthſchaft 


iſt krankheitshalber abzugeben. Aus⸗ 
kunft ertheilt Reichert, Thorn, 
Neuſtädter Markt Nr. 1. 


ſucht 


verpachten. Zur Uebernahme ſind 
erforderlich ca. 7500 Mark. Zu erfr. 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Eine neueingerichtete 


dDeſtillation e|ı 


iſt für eigene Rechnung zu vergeben. 
Ang. u. 2. T. a. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Weichſelkahn, 


neu, über 6000 Zentner Tragfähigkeit, 


billig zu haben. Wo, ſagt die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

Ein gebrauchtes, noch gut erhaltenes 
— 

Fahrrad 


wird zu kaufen geſucht. Von wem, 


Ein fast neues Fahrrad 


billig zu verkaufen 
Brombergerſtr. 82, 3 Tr., rechts. 


Ein gutes Dameurad 


zu verkaufen Louis Wollenberg, 
Breiteſtraße. 


. ——— 
Ein gebrauchtes, h iſt zu ver 
noch gut erhalt. Fa rad kaufen 

Bacheſtraſſe 6, 1 Treppe. 


* 


e junge, ſtarke, 
hochtragende ’ 


Kuh 
ſteht zum Verkauf in der 
Förſterei Kuchnia, 
Poſt Ottlotſchin. 
2 Sommer⸗Paletots, 
2 Fracks, 
1 ſchwarzen Rock, 
Oberweite 80 bis 90 em, 


billig zu verkaufen. 
Araberſtraße 5, 2 Tr. 


Ein Vertikom 


zu verkaufen Hoheſtr. 7, pt. 
Faſt neuer Nußbaum⸗ 

Diplomat. ⸗Schreibtiſch, 

zu verkaufen Hoheſtraße 9, III. 


Druck und Verlag von C 


* 


* 


& ſchmackhafte Waare zu liefern. 


J des geehrten Publikums unterſtelle, zeichne 


c 


Lebens⸗ 


Gründungsjahr 


Verſicherungskapital am 1. März 


Einnahme an 
Sicherheitsfonds Ende 1900 


Jahresprämie u. ſ. f. — 
2 2 %, 
rif⸗Jahresprämie. 
de Nachſchußverpflichtung 
Me 
erſicherun 
— Keine Arzt 


oſten. 


in Thorn Gebr. Tarrey, in 
Hugo Groch, in Cul 
in 


2 
8 


8,75 M 


Haarfilzhüte, ſteif und weich, früher 12,00, 10,00 und 
8,00, jetzt 9,00, 7,50 und 6,00 Mk. f 

Herren-Filzhüte, farbig und ſchwarz, früher 5,50, 
4,00, 3,00, jetzt 3,30, 2,40 und 1,50 Mk. 


Fantasie-Hüte, in allen 


Herrenmützen und Sportmützen, füher 3,00, 
2,00, 1,50 und 1, 


0,75 Mk. 
Knaben und 


in den neueſten Formen und 


B. 


Pr 


Schneidiger Sitz. 


Zur Saat offerirt: 
Pa. Rothlklee, 
„ Weißklee, 
„ Thymothee, 
„ Rahgras, 
„ Luzerne, 
„ Hafer, 
„ Gerſte, 
Wicken, 
Lupinen, 
Seradella, 
außerdem Futterſtoffe, als Weizen⸗ 
und Roggenkleie, Rüb⸗ und Lein⸗ 
kuchen u. ſ. w. u. ſ. w. 


H. Saflan. 


. 7 
Einige Hundert Meter 


Buxbaum sowie schöne 
Weinsenker 


Dominium Birkenau 
bei Tauer Wpr. 


Heu, 


1. Schnitt, geſund, 1900 er Ernte, aus 
der Scheune, hat frei Thorn abzu⸗ 
geben. 

H. Kiefer, Culmer Chauſſee. 
möbl. Zimm. ev. Burſchengelaß 
zu vermiethen. Gerberſtr. 18, I. 


Dombrowski in Thorn. 


verkauft 


N 

4 

5 4 

1 3 * 2 a 

Brot., Fein- und Kuthenbäkerei 3 

eröffnet habe; es ſoll mein Beſtreben ſein, ſtets gute und 4 

[N 

Indem ich mein junges Unternehmen dem Wohlwollen a 

mit Hochachtun N 

Gustav Sodtke, 2 

Thorn III., Brombergerstrasse ss. 

Auf Beſtellung liefere en u ins Per = 3 
3333337 


"953333333333333333399: > 


3333332 
„Germania“ 
5 erſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu Stettin. 


5 hi hustar Grundmann 


decken Sie Ihren Bedarf in Herrenhüten 


f immer noch 
wie Sie ſich davon aus nachſtehenden Preiſen überzeugen können: 
Cylinder, in allen Fagons, früher 15,00, 13,50 und 9, 
jetzt 8,25, 6,50, 4, 75 Mk. 
an früher 13,50, jetzt 11,50 und 


Doliva. ®& 
“| Thom-Artushot, 1 


Uniformen. 


Militär- Effekten. 


Se ο⏑,,ẽçü eee ςος,,⏑,ëͤ eee α 
P. P. 


Hierdurch beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzei 
daß ich mit dem heutigen Tage 5 F 


ter Staatsaufſicht. 
. 625 Mill. Mark. 


36 Mill. Mark. 
247 Mill. Mark. 


261 Mill. Mark. 
17 Mill. Mark. 


1901 


rämien und Zinſen im Jahre 


S 


„ Gewiunbetheiligung mit Beginn der Verſicherung und jähr⸗ 
licher Bezug der Dividende en bei 10 der Dritten, Be 


der Verſicherten vertragsmäßig 


des Kriegsriſikos und der Juvaliditätsgefahr. 
roſpekte und ft 
koſtenfrei durch die Vertreter der Geſellſchaft 
Schönſee Jul. Zlolke, in Schulitz 
mſee A. Goga, in Dameran Fr. Fiossel, 
Argenau E. R. Voelckner. 


ede weitere Auskun 


am billigſten, 


Formen, von 2 Mk. an. 


00, jetzt 2,00, 1,25 und 


Kindermützen 
größter Auswahl. 


S 9 


Elegante Ausführung. 


Ein faſt neuer Bierapparat, ein⸗ 
auch zweikrähnig, wegen Aufgabe des 
Geſchäfts billig zu verkaufen. Näh. 
bei Nussbaum, Kloſterſtr. 10. 


Zmei Läden 


und dun Wohnungen in 3. Etage, 

5 u. 6 Zimmer, ſind in unſ. Neubau, 

Breiteſtraße, per 1. April noch zu verm. 
Louls Wollenberg. 


Gr. Bi.» Borderzimmer 


als Bureau- und Geſchäftszimmer ge⸗ 
eiguet, zu verm. Strobandſtr. 11. 


öbl. Zimmer zu vermiethen 
9 Araberſtraße 14, II. 


öbl. Zimmer an 1—2 Herren zu 

verm. Kloſterſtr. 18, 1. 
Gut möbl. Zim. z. v. Marienſtr. 9, II. 

8 

2 geſunde Wohnungen 
für 300 u. 336 Mk. pro Jahr an ruhige 


Einwohner. Heiligegeiſtſtr. 7/9. 
| Gilles, Bohman 


3 Zimmer und Zubehör, 1. Etage, 
Schloßſtraße 16, ſofort zu vermiethen. 
A. Kirmes, Eliſabethſtr. 


Eine Wohnung, 


Altſtädt. Markt 8, I. Etage iſt zu 
vermiethen. 

ohnung, 2. Zimm., h. Küche, 
28 Bae 1 Stube m. Küche zu 
verinietheit. Bäckerſtr. 3. 


Sonnabend den 23. März er., 
Uhr abends: 


Hauptversammlung. 


Einziehung der Reſtbeiträge von 
½ Uhr ab. 
Um 7½ Uhr: 

Vorſtands Sitzung. 
Neue Mitglieder können ſich zur 
Aufnahme daſelbſt melden, wobei be⸗ 
merkt wird, daß neu eintretende 
Kameraden nicht mehr zum Beitritt 
zur Sterbekaſſe verpflichtet ſind. 


Der Vorſtaud. 


M.-6.-V, „Liederfrunde“. 


Heute, Freitag, pünktlich 9 Uhr: 
Haupt- Versammlung 
und Probe. 


Voraussichtlich letztes Concert 


in dieser Saison. 
Mittwoch den 27. März 1901, 
abends 8 Uhr, 
im grossen Saale des Artuskofes: 


Kammermusik-Ahend, 


Heinrich Davidsohn. Hedwig Braun. 
Paul Binder, Fritz Herbst. 
Karten zu numm. Plätzen à 3 Mk. 
in der Buchhandlung von Walter 
Lambeck. 


Senintionellen Erfolg 


erzielt allabendlich das brillante 


Ipezialitäten⸗ 
Enſemble 


in Schützenhaus. 


0 eſpräch bilden die uner⸗ 
reichten tincivalys, 

Billetvorverkauf zu ermäßigten 
Preiſen in den Zigarrenhandlungen der 
Herren F. Duszynskl und 0. Herr- 
80 Sperrſitz 75 Pf., Saalplatz 


Wiener Cüle- Ape 


Sonnabend den 23. März er.: 
Letztes 


großes Koſtämfeſt. 


Anfang 8 Uhr abends. 


Es ladet freundlichſt ein 
Alfred Satzurunn. 


Von 7 Uhr abends ab: 


laki =e 


Am Sonntag den 24. März: 


Großes Familienkränzchen. 


Tanzunterricht. 


Montag den 26. April beginne 
ich im Artushof meinen Tanzunterricht. 

Zur näheren Beſprechung bin ich 
im Thorner Hof bereits am Frei⸗ 
tag den 19. April von 5 —7, ſo⸗ 
wie Sonnabend vormittags von 
11-1 und nachmittags von 4-6 
Uhr auweſend. ; 

Elise Funk, Balletmeiſterin, 
Mitglied der Genoſſenſchaft dentſcher 

Tanzlehrer. 


Hotel Warschau. 


Dounerſtag 
den 21. März er., 
von 6 Uhr abds. ab: 


Wurſteſſen, 2 
wozu ergebeuſt einladet 
D. Osmialowski, 
Abend fri 
ti von friſcher 


Braunsberger 
Bockbier, 


wozu ergebenſt einladet 
J. Paruszewski. 


1 Laden 


ſind vom 1. April 1901 zu verm. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 
Ein Laden in guter Geſchäftslage 
iſt billig v. 1. April zu vermiethen. 
Näheres Altſt. Markt 27, III. 
ut möbl. Zimm. nebſt Kabinet 
zu verm. Strobandſtraße 7. 
1 Stube v. I. April z. v. Gerſtenſtr. 13. 


Verloren 


eine ſilberne Damenuhr auf dem 
Wege vom Stadtbahnhof bis zu Buoh⸗ 
mann, Breiteſtr. Abzugeben gegen Be 
lohnung bei Minna Mack's Nachf. 


Entlaufen 


braune Jagdhündin, / Jahr alt, 
Wiederbringer erhält Belohnung. 
Beſitzer Fr. Wahrburg, Lulkau. 


Der ganzen Auflage liegt 

eine Empfehlungskarte des 

Tuchverfandthauſes Gustav Abicht 
in Bromberg bei. 


Stadt 
ch 


Hierzu Beiſage. 


— —— m nn 
> 


Beilage zu Nr. 69 der „Thorner Preſſe“ 


Freitag den 22. März 1901. 


vorauszusehen war, ſetzte die heutige Berathung, und einem anderen Gewiſſeuloſigteit vorzuwerfen.] keine Verbindung mit Amerika, Krupp hätte nach 
die bei Abſchnitt Reichsamt des Junern forte | Abg. Wurm (hoadem.) verbreitet fich über die Ge⸗ Amerika billiger liefern können wegen des großen 
geſetzt wurde, ſogleich mit einer Art Stöcker⸗ fahren des Steinarbeiterberufs, unter Vorwürfen Umfangs der Beſtellungen. 
Debatte ein. Abgg. Herold (Itr.) und Gamp gegen die Gewerbeauſſichtsbeamten. Stants-| Weiterberathung morgen. — Schluß gegen 7 
für) twünfeht „allmonatliche um aſfende Berichte \efretär Grat Bojabowsfh theilt mit, bab ein Uhr. 
iiber die Vorgäuge auf dem internationalen Ge⸗Verordunngsentwurf bereits ausgearbeitet ſei, Probinzlalnachrichten. 

Aus der Culmer Stadtniederung, 19. März. (In 


treidemarkte, über Preisbildung, Verſchiffungen, über den ſowohl Arbeitgeber wie Arbeitnehmer 
Vorräthe ꝛc. Stgatsſekretär Graf Poſadowski gehört würden. Wenn Vorredner wieder von 
Sant zu, dieſe Anregung zu prüfen und nimmt einem Beamten im Reichsamt des Junern als] der Deichamtsſitzung) kam der Etat der Geſammt⸗ 
ſodann den dem Ausſtellungskommiſſar in Paris] von dem „böſen Geiſt“ der Sozialreform geſprochen 8 der alten om und der Ehreu⸗ 
beigegeben geweſenen Kunſtverſtändigen, den Prof, habe (von Woedke), jo habe ſich gerade bdiejer | thaler 1 zur Berathung. Sämmtliche 
Hoffacker, gegen Vorwürfe in Schutz, welche Bebel Beamte um die Sozialreſorm große Verdienſte[ Etats ſchließen in Einnahme und Ausgabe mit 
bei der zweiten Leſung erhoben hatte. Abg.] erworben. Abg. Singer: Der Unterſchied zwiſchen 63 160 Mk. ab. Zur Deckung der Ausgaben find 
Bebel (Sozden,) wendet ſich gegen die geſtrigen Stoecker und mir beſteht darin, daß ich ihn an⸗ Deichkaſſenbeiträge zu leiſten; von der Geſammt⸗ 
Aeußerungen Stöckers, der übrigens Wochen lang] greife wegen deſſeu, was er ſelbſt gethan hat, niederung, wie bisher, 2,20 Mk., von der alten 
nicht hier ſei, daun plötzlich erſcheine, um anzu während er mich angreift wegen deſſen, was] Niederung 10 Pf. und von der Ehrenthaler Nies 
greifen, und daun wieder verſchwinde, Sei andere gethan haben. Den von Herrn Stoecker derung 6 Mk. pro Deichmorgen. Letztere zahlt im 
Slöcker doch auch heute nicht anweſend. Stöcker erwähnten Ausſpruch hat niemand mehr ver⸗ nächſten Elatsſahre 20 Pf. für den e 
Gabe ihm Leichtfertigkeit inbezug auf den ſogen.) urtheilt, als ich ſelbſt. Im übrigen hat die Firma] weniger als bisher. Alsdann machte der Deich⸗ 
Tucker⸗Brief vorgeworfen. Abg. Schmidt-Elber- nachgewieſenermaßen niemals nach jenem Aus⸗ inſpektor, Herr Baurath Rudolf, Mittheilung über 
feld ſei zugegen geweſen, als ihm (dem Redner) ſpruch gehandelt. Ich wußte ja freilich vorher,] die Beendigung des Schöpiwertsbanes und gab 
von einem hochangeſehenen, hochachtbaren Herrn daß Herr Stoecker wiederum mit dieſer ee eine Erläuterung über die Verbeſſerung reſp. Neu⸗ 
die Mittheilung über den Tucker⸗Brief gemacht] Lüge und Verleumdung kommen werde. (Lebhafter] anlage von Entwäſſerungsgräben. Es ſoll erſtens 
worden ſei. eun dieſe ſich hinterher als un⸗ Beifall links. Präſ. Bäſing ruft Singer dieſer im oberen Niederungstheile zur beſſeren Kultur 
richtig herausgeſtellt habe, wenn er alſo damit] Aeußerung halber zur Orduung.) Ahg. Bebel der Culmer Stadtwieſen, die bisher im Sumpf 
hereingefallen ſei (Rufe rechts: hört, hört! alſo] kennzeichnet das Verhalten Stoeckers, der exit au-] lagen, der Hauptgraben auf drei Kilometer Länge 
endlich!), jo habe er ſelbſt jedenfalls in gutem] greiſe, daun zu der Antwort nicht erſcheine, ſpäter | erheblich vertieft werden. Sodann iſt eine Neu⸗ 
Glauben gehandelt. Redner führt ſodaun eine] die Antworten im Stenogramm leſe, dann nach | entwäſſerung der niederen Aecker und Wieſen in 
Neihe bekannter Fälle an, um die Wahrheitsliebe | vier Wochen wiederkomme, um von neuem anzu-] Culmiſch⸗Neudorf nothwendig, weil das bisher als 
Stöckers zu illnſtriren. Wenn ein Sozialdemokrat] greifen. Das ſei ja ein geradezu auarchiſtiſches Ableitung dienende Zacki-Mühleufließ der vielen 
eines Ton En Falſcheides überführt worden | Verfahren, (Heiterkeit, Präſ. Büſing bezeichnet] Sandniedergäuge wegen in der Sohle fait jo hoch 
wäre wie Stöcker, jo wäre er ſicher auf jo und ſo] dieſe Wendung als unzuläſſig; erneute Heiterkeit.) liegt wie die daraugrenzenden Wieſen. Ferner ſoll zur 
Singer iſt ein Ehrenmaun (Heiterkeit rechts), der] beſſeren Entwäſſerung der Eichwald⸗Niederung eine 
feine. ganze Kraft und fein Vermögen in den] neue Grabenanlage durch den alten Schlafdeich 
Dienſt der ſozialdemokratiſchen Partei geſtellt hat. in Schönſee, dann durch dieſe Ortſchaft, unter Be⸗ 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
54. Sitzung vom 20. März. 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: Studt. 

Die dritte Etatsberathung wird beim 
Etat des Kultusminiſteriums fortgeſetzt. Abg. 
Dasbach (Ztr.) behauptet, daß für die Kinder 
katholiſcher Arbeiter und Beamten, die in evau⸗ 
gelſſche Gegenden verziehen, viel ſchwerer katho⸗ 
liſche Schulen zu erhalten ſeien, als für die Kinder 
Evangeliſcher, die in katholiſche Gegenden ver⸗ 
ziehen, evangeliſche Schulen. Man nöthige ſogar 
katholiſche Kinder, an dem evaugeliſchen Reli⸗ 
gionsunkerrichte theilzunehmen, Miniſterialdirek⸗ 
tor Kügler konſtatirt, daß frühere derartige Be⸗ 
banptungen des Vorreduers geprüft worden ſeien 
und ſich als unrichtig herausgeſtellt hätten. Abg. 
Ernst (freiſ. Vp.) verlangt zur Behebung des 
Lehrermangels auf dem Lande, eine Reviſion des 
Lehrerbeſoldungsgeſetzes. In Poſen erhielten 
ſämmtliche Stellen auf dem Laude nur das Mine 
defiaehalt, was den dortigen Lehrermangel erkläre. 
Geh. Rath Kügler: Gerade umgekehrt liegen die 
Berhältnille in Poſen. Dort hat keine einzige 
ländliche Lehrerſtelle nur das Mindeſtgehalt: alle 
ſind höher beſoldet. (Hört, hört! rechts.) Abg. 
Sänger (freiſ. Bp.) tritt dafür ein, daß die Ab⸗ 
legung des ſtaatlichen Jugenieur⸗Exameus auch 
zur Zulaſſung zum Examen des Dr. ing. berechtige. 
Miniſterialdirektor Althoff erwidert, daß dieſe 
Angelegenheit zwiſchen Preußen und den übrigen 
deutſchen Einzelſtaaten erwogen werde. Abg. 
Glowatzki (Ztr.) behauptet, daß in Schleſien 
den polniſch redenden Kindern der Religionsunter⸗ 
richt in der Unterſtufe ſchon in deutſcher Sprache 
ertheilt werde, ohne daß die Schnlaufficht dagegen 


lauge ins Gefänguiß oder gar Zuchthaus gewan⸗ 
dert. Den Stöcker jehliste fein Amt als Hof⸗ 
prediger. Stöcker habe es als unanſtändig be⸗ 
5 05 i e u ee len 
einſchreite. Geh. Rath Kügler vermuthet, daß pace nice 995 iche e der 
es lich um Schulen in den Inpuckrlebezirken Handelt, re 1 ein ee nee n 
wo die Kinder bereits ein bedeutendes Maß von Versuch n ö 
keuntniſſen der deukſchen Sprache mit in die! kechtfertigen, ſei ein gang unglücklicher. Stöcker 
Schule bringen. Nach wiederholten Ausführungen bat, fie ja auch N an 8 8 am 1 5 
der Abga Das bach und Go watzki schließt die Nad es a ee Beieſes. 
f e b e e ng aa Bun 
gründet den Antrag Chlers-Dr. Friedberg Kittlerſſtürzen. Er erinnere nur an die eine Stelle: 


auf Bewilligung der in der zweiten Leſung abge⸗ ? 
lehnten drei Schulinspektoren. Abgg. v. Heyde⸗ zeit muß den N a bel 


b 5 a 
a nd (fonf.) und Dr. Parſch (Btr.) en berathen 7 Das iſt doch eine niederträchtige 


beiden vorhandenen Siele elle nicht imſtande 


Perfidie, daß man immer jo thue, als hätte er] Schöneich und 3 1 e 
er einwager Grenz⸗ 


iflich. 
denn er ſei ja ihr Geldgeber. (Stürmiſche Rufe] Eutwäſſerungen werden ſich auf 224000 Mk., alſo 
links: Pfui, Gemeinheit!) An Ihrer Spitze (zuf um 14000 Mk. höher et als N eligti 


1 Dr. Friedberg (natlib.) für den Antrag S angenommen wurde. Die Mehrkoſten finden ihren 


b 
Were eingetreten, wird dieſer in namentlicher 
lehnt. Abg. Bachmann (natlib.) beantra 
Herbern der Position: Für altkatholiſche 


— 


Abg. Bebel: Herr Singer hat nie mit ſeinem werk bisher als Garantiemaſchiniſt Fungivende 
Sozius geſellſchaftlich und freundſchaftlich ver⸗JMaſchiniſt Rhode als ordentlicher Maſchiniſt und 
kehrt. Stöcker hat dies aber 4 ban mit Herrn] Schleuſenwärter angeſtellt werden. 
v. Hammerſtein! Das Aigen auch ſeine Briefe, ſo Nofenberg, 18. März. (Zum Mitgliede der 
der Scheiterhaufenbrief, Die urede lautet:] Schuldeputation) iſt Herr Lehrer und Organiſt 

Lieber Hammerſtein! Alſo nicht einmal Herr] Gehlhoff in Finckenſtein gewählt und von der 
v. Hammerſtein! Da muß man ſchon ſehr liirt] königl. Regierung zu Marienwerder beſtätigt 
ſein! Und der Schluß: Herzliche Grüße an Sſe] worden. Es ift dies, ſoweit uns bekannt, die 
und Ihre liebe Gattin! (Heiterkeit) Und die erſte Beſtätigung im Marſenwerderer Regierüngs⸗ 
Unterſchrift: Ihr treuer Stöcker! (Große Heiter⸗ bezirk, während es in anderen Bezirken keine 
keit) Die Behauptung, daß unſere Partei] Seltenheit mehr ift, daß der Lehrer Sitz und 
Singer nur halte, weil er unſer Bae ſel, Stimme in der Schuldeputation hat 

ift eine Oemeinheit. Bräf vor Balleftrem| Inſterburg, 18. März. (Ertrunken.) Der Be⸗ 
ertheilt dierauf einen Ordtungsruf Wenn Herrſſitzer und Tiſchler Kornber er in J men wollte 
er ro ar ri inte ah vorgeſtern in Geſchäften nach Silken bene ume 
Pas fest r 95 — (Präsident Graf San e n 

trem: Ich rufe den Redner nochmals i äv, „ i 

wegen Diefer Aeußerung zur Ordnun Ka ee 1 er ch: "Biel ate 185 122 Nach 
ihn auf die Folgen eines dritten Ordnungsrufes] vom 14. zum 15. März der Schmiedemeiſter Ge⸗ 
aufmerkſam.) Nach dem, was wir heute von ſchonke von Neuendorf Er entleibte ſich in der 
Herru Stöcker gehört haben, glaube ich aller⸗] Weiſe, daß er ein vorher ſorgfältig neichliffeueg 
dings faſt, daß er für fein Thun nicht mehr ver⸗ Schlachtmeſſer in den in ſeiner Schmiede befinde 
autwortlich gemacht werden kann, weil er an] lichen Schraubſtock einklemmte und daun mit 
moral insanity leidet. (Lebh. Beifall links.) Abg.] aller Kraft gegen das auf dieſe Weiſe befeſtigte 
Stöcker; Ich ſoll, wie Bebel ſagt, au moral] Meſſer raunte. Das Meſſer drang ihm in der 
insanity leiden, alſo an moraliſchem Wahuſinn. Präſ. linken Seite zwiſchen den Rippen und dicht unter 
Graf Balleſtrem: Ich habe dieſen Ausdruck] dem Herzen ius Fleiſch, ſodaß er nicht mehr kange 
nicht Enge Sollte er gefallen fein — es wird] gelebt haben kann. Er wurde erſt morgens von 
dies nicht beſtritten — fo rufe ich Herrn Bebel] ſeiner Frau, in ſeinem Blute ſchwimmend, todt 
zum dritten Male zur Orduung. Da derſelbe das aufgefunden. Was ihn zu dieſem Schritt ge⸗ 
Wort nicht mehr hat, ſo brauche ich ihm trieben haben mag, weiß man nicht, da Seine 
daſſelbe nicht mehr zu entziehen. (Große Heiter⸗Vermögensverhältniſſe die denkbar beiten waren. 
keit.) Abg. Stadthagen (ſozdem.) zieht ſich] Der Verſtorbene war ſchon über 70 Jahre alt. 
gleichfalls einen Ordunngsruf zu, weil er ſagt, Inowrazlaw, 21. März. (Der Grenzverkehr), 
er habe in feiner Partei ſtets den Standpunkt] welcher infolge der Pockeugefahr durch einen Er⸗ 
eingenommen, daß man Herrn Stöcker ſehr wehe laß des Herrn Regierungspräſidenten beſchränkt 
thun würde, wenn man von ihm annehmen worden war, iſt wieder freigegeben. 
Selig vo * ML) tab 1 und nn ö 

eiligkeit des Eides klar ſei. Nach einer kurzen z 
Eutgegnung Stöckers, der Stadthagen auffordert, Lokalnachrichten. 
doch einmal darüber nachzudenken, warum er Zur Erinnerung. Am 22. März 1599, vor 302 
nicht mehr Rechtsanwalt jet, ſchließt die Debatte.] Jahren, wurde zu Antwerpen der uiederländiſche 
Die Reſolution Schmidt⸗Elberfeld wegen des] Maler van Dyck geboren. Seine Mutter, eine 
Verkaufs von Kohlen, Coaks nach Gewicht wird] Landſchaftsmalerin, und fein Vater, ein Glas⸗ 


m „Winckler (fonſ.) beantragt: di 
egiern 3 
ee eee 


werden beabſicht. Miniſterialdi e 
erklärt, daß die Regierung dem u 


kſammte Etatsberathung beendet. Es folgt die 
Aber ge des Berichts der Budgetkommiſſion 
0 r die Stgatsgufſicht über Hypothekenbanken. 
chen 1 l 10 Die 4 Auen Mora N ck 
: aufit ei den otheten⸗ 5 „ ; 
Be E bar : gung bon Stanie- er Bern auf en i etalie des Baues vertrat 
8 en einzelnen Fuſtituten, i \ 
falls n 2) die Rechte ber Treu nder — nöthigen⸗ 97 ſugert Daß Stücken erst ein Gif atgen 
alls im Wege der Geſetzgebung — im Jntereſſe 
der Beſitzer von Hypotheken⸗Pfandbriefenwirkſamer 
auszugeſtalten. Ein Lonfervativer Antrag will 
Punkt 2 erſetzen durch folgende Beſtimmung: „Ge⸗ 
ſetzgeberiſche Maßnahmen in Erwägung zu ziehen, 
wouach die Ausgabe hypothekariſch geſicherter In⸗ 
haberpapiere in der Form von Pfandbriefen ledig⸗ 
lich öffentlichen, nicht auf bankmäßigen Erwerb 
Ai Bitten Juſtituten oder Genoſſenſchaften, eventl. 
11 Tilgungszwang, vorbehalten wird und bis da⸗ 
gegenüber den privaten Hypothekenbanken die 


von das noch ein ritterliches Verfg, ren? 
Ein A Tiefſtand der L — dent 


hängen. (Währenddem betritt Abg. Stöcker den 
befehl 8 5 8 daß Hr 3 ee Sa 
ich beftehende ! g ativen ſei es, daß dieſe geſtern Stöcker Beifa 
Ft enge ge gu bungen deri e ee 
zullben. Ein freikonſervativer Antrag dagegen artei mit Hunden verglich. Er erinnere nur an 
will dem Antrag der Pommiffton noch Dinzufiigen:| das Dort: nichts Hündiſcheres gießt es, als 
3) die von dem Treuhänder der Hypothekenbank ien, Menschen, deſſen Junge, zwzeſpältig iſt. 
Wwabrzunehmenden Obliegenheiten nicht dem be- (Pizepräſident Bißſing ruft den 8 Singer 
tellten Staatskommſſſar zn übertragen, 4) die Er⸗ ngen, Dieſer „ Aen gerung, zur Dedp ang!) 
Teilung zur Genehmigung zur Ausſtellung von] Abg. v. Levetzow: ch will nur zwei Worte 
Schulverfreibungen auf den Inhaber an neue ſagen. Herr Finger hat Herrn Sanden mit den 
Hypothekenbanken von dem Nachweiſe eines Kouſervativen in Verbindung gebracht. Ich habe 
dringenden Bedürſniſſes abhäugig zu machen und] den, Namen erſt neuerdings zum erſten Mal ge- 
darauf zu halten, daß der Name (die Firma) der hört. Der Maun iſt mir gan) unbekannt. ebenſo 
Hypothekenbanken und die Form ihrer Schuldver⸗ ſeine Frau. Zweitens kann ich nur jagen, daß die 
Wreibungen den Irrthum aucsſchli eßen, als ob der Braudmarkung des Artikels im Vorwärts zur 
Staat oder ein Kommunalverband irgend eine 200⸗Jahrfeier meinen Freunden und mir durchaus 
Garantie übernehme, Abg. Dr. v. Heydebrand gefallen hat. Abg. Stoecker entgegnet zunächſt 
(konſ.) begründet den Antrag ſeiner Freunde, der auf eine Behauptung Singers, er ſei freiwillig aus 
En Beleßneberifche Auregung darſtelle, deren Aus⸗ 

rung eine Reihe von Jahren in Anſpruch 


igkräfti ue nicht 
fad aachle Ansbach eber en 


arauf wird d 
Declan 1) une . e nett auf 
pas — — / 1. 
— nn 
„Deutſcher Reichstag 
urn 9. Sitzung vom 20. März 11 U. 
au Bundesrathstiſche: Graf Po 81 5 
8 7 die dritte Leſung des 2 
glich noch heute beenden und Ferien ren 


können, begann die Sitz 
Wie na ung bereits um 11 Uhr. |io etwas gerichtli llt jei, hab zer ür 5 
ch dem Schluß der geſtrigen Eee A; an Unable ir 10 en e das Necht|treiberei für Pauzerplatten für ſtark aufge 


15 vergrößernden Truppenverbände ſtehen ſowohl 


! 


korps, find dies die Jufanterie⸗Regimenter Nr. 175 
in Graudenz, 176 in Thorn, 152 in Dt.⸗Eylau und 
Oſterode und das Jufanterie⸗Regiment Graf Dön⸗ 
off Nr. 44 in Dt.⸗Eylau und Soldau. Wie kürz⸗ 
ich ſchon mitgetheilt, werden in dieſem Jahre 
innerhalb des preußiſchen Heeres insgeſammt 
174 726 Landwehrleute und Reſerviſten, und zwar 
72 802 Landwehrleute und 101924 Reſerviſten zu 
Uebungen eingezogen. Davon entfallen auf das 
17. Armeekorps alles in allem 7806 Mann. Dieſe 
ſetzen ſich zuſammen aus 410 Unteroffizieren, 3690 
Mann der Infanterie, 18 Unteroifiziere, 171 Mann 
vom Jäger-Bataillon, 70 Unterofſtziere 630 Mann 
der Feldartillerie und Kavallerie, 35 Unteroffiziere, 
318 Mann der Fußartillerie, 21 Unterofffziere, 
181 Mann vom Pionier⸗Bataillon, welche ſämmt⸗ 
lich auf je 14 Tage eingezogen werden. Ferner 
üben bei dem Train aus der Reſerve und Landwehr 
deſſelben und aus den als Pferdewärter zur Re⸗ 
ferbe entlaſſenen Kavalleriſten nach den Manövern 
auf 14 Tage 30 Unteroffiziere und 270 Maun. Das 
find ausſchließlich Leute aus dem Bereich des 
17. Armeekorps. Auf kriegsminiſterielle Anord⸗ 
nung giebt wegen der großen Manöver das 3. Ar⸗ 
meekorpvs an das 17. Korps 171 Unteroffiziere, 


1542 Mann der Landwehr und Reſerve auf 28 Tage E 


eruer über 18 Unteroffiziere, 171 Mann 
82 ee Moebr und Reſerve des 2. Armee⸗ 
korps beim Jäger⸗ Bataillon Nr. 2 in Culm, alſo 
im weſtpreußiſchen Verbande = insgeſammt 7806 
Mann (773 Unteroffiziere und 7033 Gemeine). 
Schließlich ſei noch bemerkt, daß alle bei der 
großen Kaiſerparade in den erſten Tagen des Sep⸗ 
tember eintretenden Mannſchaften, auch die Jand⸗ 
wehrlente und Reſerviſten und alle Einjährig- 
reiwilligen, daß ſogenannte „Revuegeſchenk' er 
alten. Daſſelbe ſpendet der Kaiſer aus ſeinen 
Privatfonds und beträgt für die Unteroffiziere 
1 Mk., für alle übrigen Leute 50 Pf. Die Aus⸗ 
zahlung erfolgt am 11. September gelegentlich der 
gewöhnlichen Löhnungsausgabe. 

— Geihilfezum Kirchenbau.) Der Kaiſer 
hat für den Bau der neuen ebaugel. Kirche in Zoppot 
ein weiteres Gnadengeſchenk von 10000 Mk. bewilligt. 

— (Der Reviſionsverband oſt⸗ und 
weſtpr. Haudwerksgenoſſenſchaften) (Sitz 
in Danzig) hält am 28. März in Danzig eine 
Sitzung ab. Die Tagesordnung umfaßt den Bericht 
des Verbandsvorſtandes und der Verbandsreviſoren, 
r * für 1900 und den Voranſchlag 

r 2 

— Das Oberverwal tungs gericht) hat 
nach dem „Preußiſchen Verwaltungsblatt“ am 
23. November 1900 entſchieden, daß die Umſatz⸗ 

euer 2 mal zu entrichten ift, wenn der Grund⸗ 
ckskauf durch einen Bevollmächtigten geſchehen 
und die Auflaſſung erſt an den Bevollmächtigten 
und ſodann von dieſem an den Auftraggeber er⸗ 


Igt iſt. 

— Ueber die Wahl der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Lehrer an den vom Staate unter⸗ 
Küsten nichtſtaatlichen höheren Lehr⸗ 
auftalten) hat der Kultusminiſter eine allge⸗ 
mein giltige Entſcheidung getroffen. Danach hat, 
wenn an einer vom Staate unterſtützten nicht⸗ 
3 höheren Lehrauſtalt eine Oberlehrer⸗ 

elle zur Erledigung kommt und der Patron bes 
abſichtigt, fie mit einem Schulamtskandidaten zu 


—beſetzen, er ſich wegen Benennung der ſechs Kandi⸗ 


daten an das Provinzial⸗Schulkollegium zu wenden. 
Wenn dieſes jo viel Kandidaten nicht zur Ver 
fügung hat, ſo benennt es entſprechend weniger. 
Glaubt der Patron, daraus die Wahl nicht treffen 
zu können, hat er durch Vermittelung des Pro⸗ 
vinzial⸗Schulkollegiums bei dem Kultusminiſter 
die Ergänzung der Liſte zu beantragen. In dem 
Falle, daß ein Kandidat eine ihm angebotene Stelle 
ablehnt, treten für ihn die Folgen des Erlaſſes 


Auf Grund des Artikels 14, VI, 
88 139 d Nr. 3 und 139 e Nr. 2 


Polizeiliche Vekanntna un. Bekanntmachung. 
d. Js., von vormittags 10 Uhr 


vom 7. Auguſt 1892 ein. Andrerſeits iſt es dem 
Patron überlaſſen, eventl. um Ergänzung der Liſte 
bei dem Provinzial⸗Schnikollegium bezw. durch 
deſſen Vermittelung bei dem Miniſter vorſtellig zu 
werden. Ein Ausſchreiben der. Stelle zur Be⸗ 
werbung durch Schulamtskandidaten kann dagegen 
nicht geſtattet werden. ch 

— („Rußland und Deutihland“), betitelt 
fich eine foeben ins Leben gerufene. im Verlage 
von S. B. Kahane in Berlin erſcheinende ruſſiſch⸗ 
deutſche Zeitſchrift, die ſich die zeitgemäße Aufgabe 
ſtellt: „Förderung der deutſch⸗ruſſiſchen Beziehungen 
auf allen Gebieten der Juduſtrie, des Handels 


und Verkehrs.“ 


Stewken, 21. März. (Ein Lokaltermin) fand 
vorgeſtern auf der Brandſtelle des letzten Feuers 
ftatt. Vermuthlich liegt Brandſtiftung vor. 

e Gurske, 20. März. (Die Angelegenheit des 
neuen Verbindungsweges.) Jufolge des von 
Seiten der Anwohner der Niederungsſtraße Wieſen⸗ 
burg⸗Schmolln und Beſitzer der Ober⸗Thorner 
Niederung an den Herrn Landrath ergangenen 
Geſuches um Beſchaffung eines öffentlichen Weges 
in Gurske zwiſchen der Niederungsſtraße und der 
hauſſee hatte der Herr Landrath die Gemeinde ⸗ 
vertretung von Gurske heute zu einer Beſprechung 
über den fraglichen Weg eingeladen. Der Herr 
Landrath erkannte die Beſchaffung des Weges als 
dringendes Bedürfniß an und beauftragte den 
Gemeindevorſteher, Herrn Beſitzer Wichert⸗Gurske, 
mit den betheiligten Beſitzern behufs Ueberlaſſung 
des von der Kirche in Gurske zur Chauſſee 
führenden Doppelweges zu verhandeln. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtliche Notirungen dev Danziger Probntien⸗ 


Börſe 
vom Mittwoch den 20. März 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfanten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 753—766 Gr. 156 bis 157¼ 

Mk. inländ. bunt 766 Gr. 156 Mk., inländ. 

roth 761 Gr. 154 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 735 
bis 750 Gr. 125 ½—126 Mk. 

daf — Pr Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 


Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,85—4.52½ Mk., 
Roggen⸗ 4,35 Mk. 
Rohzucker per 50 Silver. Teudenz: matt. 
endement 88° ab Lager Neufahrwaſſer 9.07¼ 
bis 9,00 Mk. inkl. Sack bez. 


Hamburg, 20. März. Rüböl ruhig, loko 56. 
— Kaffee behauptet, Umſatz 3000 Sack. — Petroleum 
2 i Standard white loko 715. — Wetter: 

edeckt. 


22. März: Sonn.⸗Aufgang 6.02 Uhr. 
Sonn.⸗Uuterg. 6.14 Uhr. 
Mond-Aufgang 6.31 Uhr. 
Mond-Unterg. 9.25 Uhr. 


iin 1 
Seiden-Blousen 30 
und höher — 4 Meter! — porto- und zollfrei zugejandt; 


Muſter umgehend; ebenfo von ſchwarzer, weißer und 
farbiger „Henneberg⸗Seide“ v. 85 Bi. bis 18.65 Mk. p. Met. 


G. Henneberg. Seidenfabrikant (k. u. K. Hofl.) Zürich. 


Verdingung. 
Die Lieferung von 120 Tauſend 
hartgebranntenKlinkerſteinenzum 


fl Radebeuler: 


204. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
3. Klaſſe. 4. Sehe ee ert 1901. orm.) 
up. 


Nur die Gewinne über 176 Mk. find in Parenth j 
Ohne Gewähr. . Std. 1 ie 


20043 55 58 76 135 60 239 329 436 620 52 81 919 
21058 127 203 70 360 491 546 707 23 835 22031 143 
92 294 333 34 90 432 83 527 606 887 929 23014 69 
84 435 547 779 874 903 24220 63 324 94 455 64 622 
42 775 812 58 25192 323 73 749 818 22 47 905 33 
26071 232 446 506 628 747 849 912 27165 349 508 
622 709 28152 201 324 419 574 659 80 85 98 737 
29001 57 114 66 78 298 826 73 

30157 73 369 473 565 88 646 64 69 714 903 53 
31082 89 90 153 60 265 68 92 440 888 95 619 783 
832 94 32025 101 21 292 445 513 783 820 33076 
170 327 570 874 87 909 38 34063 131 303 658 38860 
421 40 41 851 955 94 836061 123 26 237 380 410 24 
39 724 881 908 (300) 19 43 37002 13 114 64 82 209 
20 24 387 480 88 512 670 948 78 88110 59 413 544 
610 743 68 39054 67 130 240 376 429 533 766 

40149 70 212 67 70 477 630 766 814 62 998 41168 
91 412 529 700 51 975 42061 (300) 237 462 521 825 
91 986 43006 34 225 47 49 61 98 357 (500) 78 618 
60 79 858 950 44035 261 329 604 796 910 45190 
317 492 568 644 46047 134 99 214 23 75 512 47257 
416 532 649 76 725 48143 205 45 353 446 690 727 950 
49205 305 65 448 92 605 79 728 34 816 84 953 82 

50002 114 51 83 94 512 (500) 81 94 721 70 99 943 
51118 364 453 835 54 917 52055 87 292 350 97 480 
823 938 53137 423 82 656 797 962 54703 856 55189 
239 565 72 808 900 56005 108 95 250 80 535 60 62 
805 981 57001 112 83 213 318 19 26 57 695 76 738 
58002 206 50 327 603 89125 205 27 340 92 935 

60092 184 264 96 369 492 539 891 61284 353 418 
583 753 88 847 962 62150 90 248 302 75 484 63080 
420 53 553 99 609 753 928 36 64022 144 77 220 394 
591 98 688 703 60 888 972 65042 220 321 42 434 

913 54 57 86 66227 465 93 (300) 557 
10 54.84 700 095 60008 66 185 80 200 103 88 610 

1 
13 1000 15 055 80 200 19 523 52 610 
832 71052 181 345 49 

700 50 887 72043 276 582 657 059 7018 95 289 07 
696 746 74123 78 279 348 550 826 887 78066 83 84 
401 85 591 704 30 992 76164 225 336 457 808 942 
63 77028 70 77 126 49 60 89 234 98 304 43 403 772 
78090 132 245 491 507 21 80 610 705 26 950 63 79051 
365 401 37 500 48 99 624 51 927 45 

80188 349 56 97 532 89 600 8 41 59 736 81004 157 
85 272 89 429 52 87 586 606 701 34 37 74 77 79 91 
865 82192 221 24 448 88 716 42 57 889 909 53 83308 
476 592 743 834 84048 101 26 249 360 77 403 85 572 
714 38 83 937 67 92 85366 446 513 28 656 845 964 
86150 206 318 68 442 611 24 56 70 76 87261 337 530 
33 41 609 43 701 25 94 866 919 88035 154 91321 408 
503 612 715 850 89078 202 17 (800) 544 776 

90308 16 408 511 701 91005 67 130 239 42 560 
85 652 702 828 924 92019 21 240 43 51 331 535 
700 69 93256 514 97 772 834 58 900 39 94016 102 
303 450 81 552 66 652 724 26 33 883 94 95273 399 
560 646 911 56187 99 519 24 658 728 802 97064 
78 357 95 562 674 805 936 59 98525 635 738 893 
29196 424 26 35 617 868 957 

100101 263 562 646 859 909 64 101043 178 369 423 
95 568 89 623 52 834 38 942 102272 381 90 560 673 
78 831 50 103122 240 421 2349 723 803 13 25 104086 
LE ENT 
866 820 37 42 905 109016 228 301 24 46 57 496 65 
749 73 825 961 

110157 269 316 91 446 53 840 988 111007 (300) 475 
555 72 624 822 95 934 112125 337 492 599 837 84 
397 113037 149 419 631 758 871 114113 46 67 333 


Wiſſen Sie schon? Die 


Die wirkſamſte med. Seife iſt 


Kuhkäse - Fahrik 


Danzig 5 
empfiehlt unter Nachn.: Goldleiſten 


42 498 506 845 58 999 118003 128 34 274 467 776 
829 116304 7 562 70 716 117046 207 72 397 445 
666 888 989 118019 341 457 79 578 613 823 85 
1 920 320 756 960 (300) 
Zu 329 76 503 51 615 98 757 871 121260 68 
25 479 500 692 705 815 122027 252 350 72 544 81 696 
715 57 60 123025 44 84 377 804 124139 336 67 478 
561 73 675 970 125027 34 64 65 96 119 386 599 775 
806 929 49 61 126131 88 322 30 60 541 63 68 79 
647 97 887 127130 57 91 98 265 574 88 703 24 89 839 
59 956 128090 200 336 452 814 55 128074 159 267 
335 99 400 29 68 81 564 92 624 46 825 954 
130058 72 179 227 61 268 98 324 577 635 700 841 
131142 466 75 553 84 993 94 132015 28 85 498 689 
91 133027 160 85 218 426 47 554 74 748 58 877 
134103 366 594 884 91 135123 304 455 61 725 49 
So 907 136050 65 376 501 78 635 742 847 949 127012 
18 294 536 60 648 99 865 994 138140 44 47 322 
11 51 636 56 88 766 79 86 139300 34 645 77 
2 1 1 78 as 45 89 1170 155 205 33 375 
{ 1 538 629 
441 518 714 69 867 su 82 284 302 54 61 24 579 
63 444 770 882 974 14623 
= Ren. * = 2 316 525 695 921 1 912 
. 6 4 2 
og 1 885 984 149032 179 
334 38 99 406 516 84 181172 5 
29 93 788 152064 76 374 77 435 628 84 88 701 
92 15 400 153091 295 415 647 730 32 92 840 888 
2 „1006 223 354 480 649 711 14 978 155009 259 
328 436 570 753 907 158101 26 37 76 94 316 26 447 
52 504 83 (300) 645 708 5 887 95 157024 66 80 109 
(500) 229 57 301 3 98 493 583 80 97 610 780 83 96 
898 158048 325 56 79 459 533 77 781 880 89031 87 
176 422 23 505 743 92 848 968 91 
160099 186 207 304 61 533 840 161030 131 52 07 
262 317 417 67 676 162115 219 94 300 20 485 734 
907 65 (500) 163210 27 40 324 445 506 13 865 950 
164134 51 209 367 90 483 500 36 636 165235 891 922 
166015 28 206 56 431 838 167018 142 247 316 72 515 
48 601 758 908 72 73 75 (300) 168356 513 16 68 669 
843 930 97 169049 378 515 32 740 64 65 814 95 
170030 273 351 547 734 854 55 984 171011 73 101 
41 58 61 247 888 916 172267 434 554 740 821 53 54 
75 931 90 173088 101 18 211 649 (300) 826 967 
174064 96 147 69 282 371 576 807 38 175115 388 
565 774 78 812 943 176083 196 442 592 623 97 892 
177114 67 292 396 466 824 178057 251 83 461 74 91 
591 755 889 935 179100 47 259 422 23 25 86 764 804 


54 70 954 

180063 66 105 7 237 337 472 89 597 713 43 92 
892 ) 901 181010 60 565 94 617 883 933 182123 
5. 85 723 820 970 92 96 183197 251 358 426 743 
2 281 184084 132 38 90 280 472 608 41 44 62 912 
Bi a, 128 363 95 819 186051 239 406 67 82 
5 9 613 722 41 973 187265 614 731 818 70 
989 188005 10 25 28 91 140 293 441 48 72 592 
95 (3000) 189166 250 478 645 56 928 32 

190147 82 (300) 202 6 36 349 59 498 521 658 784 
805 18 953 191160 95 366 476 556 699 767 866 92 915 
20 192007 136 256 309 462 624 25 29 67 793 889 
193033 382 445 598 671 194061 248 362 838 71 680 
= 195139 88 67 217 413 580 642 63 742 75 196143 

0 112 419 583 708 46 941 197096 (300) 156 473 515 
727 198132 89 497 587 199036 318 41 48 598 947 
200517 65 642 834 201181 315 41 51 90 422 505 29 
45 610 49 57 735 975 202041 80 144 225 40 742.936 
203208 338 679 837 204046 181 272 84 351 553 59 
640 730 847 985 205033 48 95 218 91 351 414 20 84 
591 788 844 96 918 206075 431 577 601 20 31 37 81 
758 68 88 207137 235 300 11 458 86 515 85 98 777 
85 208092 267 420 50:80 500 (300) 30 677 209017 
261 375 445 55 512 689 760 863 958 86 

210001 40 237 90 322 420 705 54 56 57 98 945 

211133 40 331 79 403 544 69 79 629 764 801 17 56 73 
946 59 212143 281 337 422 668 723 53 213091 107 
88 403 88 617 99 721 66 95 98 21407275 185 279 470 
659 62 864 80 82 943 215024 51 81 184 214 65 
322 62 93 773 78 216142 211 38 53 63 (5000) 321 67 
455 754 217041 254 340 45 93 555 622 98 717 849 98 
218148 221 22 43 427 54 507 24 709 834 70 912 31 
219020 178 264 425 81 580 602 700 11 882 
le 67 563 612 65 894 905 66 
BE d , TRIEBE 
49 52 78 303 23 422 26 596 602 780 969 324072 
80 211 40 562 613 14 74 813 96 943 55 

Die Ziehung der 4. Klaſſe der 204. Kgl. Preuß. 
Lotterie beginntam 20. April 1901. N 


Wohnung, 
Etage, 5 Zimmer, Entree, Küche 
und Zubehör Gerſtenſtraße 16 zu vers 
miethen. Gude, Gerechteſtr. 9, 


des Geſetzes betreffend die Abänderung 
der Gewerbe⸗Ordnung vom 30. Juni 
1900 über die Beſchäftigung von 
Gehilfen, Lehrlingen und Arbei⸗ 
tern in offenen Verkaufsſtellen, 
ſowie der miniſteriellen Anweiſung 
C und D vom 24. Auguſt 1900 
wird diesſeits in Uebereinſtimmung 
mit dem durch die hieſige Handels⸗ 
kammer herbeigeführten Beſchluß der 
detreffenden Gewerbetreibenden, ſowie 
in Uebereinſtimmung mit dem Be⸗ 
ſchluß des hieſigen Magiſtrats folgendes 
beſtimmt: : 
1. Ueber 9 Uhr abends, jedoch bis 
ſpäteſtens 10 Uhr abends, dürfen 
die Verkaufsſtellen an den fünf 
Wochentagen vor Oſtern und 
Pfingſten für den geſchäftlichen 
Verkehr geöffnet ſein; dieſelben 
Tage werden auch zur unbe⸗ 
schränkten Beſchäftigung des Ge» 
ſchäftsperſonals gemäß $ 139d 
Nr. 3 freigegeben. 
2. Zum Offenhalten der Verkaufs⸗ 
ſtellen für den geſchäftlichen Verkehr 
bis ſpäteſtens 10 Uhr abends werden 
hierdurch außerdem die ſämmtlichen 
Sonnabende vom 1. Juni bis 
28. September d. Is. freigegeben. 
Thorn den 19. März 1901. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Gartenanlagen, 


Baumpflanzungen 


ſowie deren Pflege 
übernimmt bei ſoliden Preiſen 
C. Brischke, Thorn, 


Botaniſcher Garten. 


Wei 
aus Malz, 
(Sherry-, Tokayer und Port- 
wein - Art) 
koſten jetzt per / Fl. nur 1,25 Mk. 
Oswald Gehrke, Thorn, 
Vertreter der Deutſchen 
Maltonwein⸗Geſellſchaft Wandsbeck. 

Sauber ausgeſtattete Poſtkiſtchen 
a 2 Flaſchen. Zu Geſchenken ſehr 
geeignet. 


ab, ſollen im Oberkrug zu Peuſau 
nachſtehende Holzſortimente öffentlich 
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
kauft werden: 
I. Guttan: 
Jag. 99: 25 St. Eich.⸗Nutzend. m. 8,21 fm 
„ 99: 2 rm „ Kloben, 
„ 99: 9 „ „ Rundknüppel, 
„ 99:66 „ Kiefern⸗Reiſig 1. 
II. Steinort: 
Jag. 132: 1 St. Kief.⸗Bauh. m. 0,91 fm, 
105: 8 ben 


” rm „ 


105: 2 Meiſig J., 
„ 112: 4% „ Kloben, 
” 122: 6 „ * „ 
„ 111:148 „ „ Stubben 
„ 126: 64, „ Heisig IL, 
E 
„ 129: 59 8 
* 8 „ I, 
„ 105: 2, „ loben, 
„ 1052: 1, „ Stubben, 
„ 132 a: 1, „ Kloben, 
„ 132: 1, „Stubben, 
„ 105: 118, 


* " 
105a: 11, „ RMeiſig I. 
III. Barbarken und Olleck: 
nach Vorrath und Bedarf. 
Thorn den 14. März 1901. 


Der Magiſtrat. 


* 


Prof. Soxhlet’s 


Milch-Kochapparate, 


sowie 
Zubehörtheile 
empfiehlt 


Erich Müller Nachf., 


Breitestrasse 4. 


Se EEE EEE TER TERREERNE 
6. Stadler, Manrermeiſter, 
vereid. Taxator, Kloſterſtr. 18. 
Anfertigung von Zeichnungen, 
Anſchlägen, Taxen, Ausführung 
von Neu⸗ und Umbauten. 
Mb Zimm., Fabinet u. Burſchen⸗ 
gelaß Breitenſtr. 8. 


Bau eines Perſonentunnels au 
Bahnhof Elſenau ſoll öffentlich 
vergeben werden. l 

Bedingungen find hier einzu⸗ 
ſehen, auch können ſolche nebſt 
Angebots bogen gegen poſt⸗ und 
beſtellgeldfreie Einſendung von 
50 Pfennigen in baar von hier 
bezogen werden. 

a 

30. März d. Is., 
vorm. 11 Uhr. 

Angebote ſind verſchloſſen und 
mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
ſehen bis zum Verdingungstermin 
porto- und beſtellgeldfrei hierher 
einzureichen. 

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Inowrazlawo, 16. März 1901. 
Königliche Eiſenbahn ⸗Hetriebs⸗ 

Zuſpektion 2. 


Den Nagel auf den Kopf 


trifft jeder, der statt werthloser 
Nachahmungen nur das allein echte 


Liebi ’s Puddingpulver 

N ‚nit dam Bäckerjungan‘ 

(D. R. P. A. No. 7402) verwendet. 
Ueberall käuflich. 


Meine & Liebig, Hannover. 
Aelt. Puddingpulv.-Fabr. Deutschl. 


Futterrunkelrühensamen. 


Gelbe und rothe Ederndörfer, 
weſtpreußiſche hochkeimfähige Domi⸗ 
nialwaare, letzter Ernte, von bewährten 
Züchtern offeriren billigſt 


C. B. Dietrich & Sohn, 
Thorn. 


Druck und Verlag von C. 


Karbol⸗Theerſchwefel⸗Seife 
b. Bergmann & Co., Aadebenl- Dresden. 
Schutzmarke: Steckenpferd 
anerkannt vorzüglich gegen alle Haut⸗ 
unreinigkeiten u. Hautausſchläge, 
wie: Miteſſer, Finnen, Blütchen, 
Geſichtspickel, Puſteln, rothe 

Flecke ꝛc. à Stück 50 Pf. bei: 
Adolf Leetz und Anders & Co. 


Hochſtämmige Roſen, 


in beſonders guter Qualität, 


Obſt⸗ u. Alleebüume 


ſowie Coniferen 
empfiehlt 


Gärtnerei Hintze, 


Philoſophenweg, 
Fernsprecher Nr. 202. 


Bettfedern- 
Reinigungs⸗Anſtalt 
Culmer- Vorstadt 
(Haus Roggatz). 
Desinfiziren 


von Betten. 


* 
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Möblirtes Zimmer jofort zu haben 
Tuchmacherſtr. 5, pt., r. 


Kl. möbl. Zimmer z. verm. 


Strobandſtraßze 16, pt., r.! ſof. od. ſpäter billig zu vermiethen. 


Dombrowski in Thorn. 


100 Stück zu 2,75 4, 
1000 Stück zu 25,00 4. 


G. Hahn, Stadtgebiet 52. 


Breiteſtr. 4 


1 Wohnung, 2. Etage, 4 Zimmer u. 
Zubehör zu vermiethen. 


Emil Hell. 
Schöne geſunde Wohnung 


Schulſtr. 5, dicht am Wäldchen, 
Halteſtelle der Elektriſchen, 2 Trep., 
5 Zimmer nebſt allem Zubehör, 
vom 1. April zu verm. Näheres 
Mellienſtraße 95. Eduard May. 

Die don Herrn Landrath von 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


8 Simmern 


nebſt allem Zubehör, 2, Etage, iſt Lrlt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 vom 1. April 
vermiethen. W. Busse. 


Verſetzungshalber 
ii die von Herrn Fleischauer bi 
her innegehabte Wohnung von ſofort 
zu vermiethen. 


A. Wiese, Eliſabethſtraße 5; 


Altstädt. Markt 8 


iſt die 1. Etage von 4 Zimmern und 

Zubehör vom 1. April ab zu verm. 
Emil Gotemhiewskl, 

Buchhandlung. 
2 EL Wohnungen, Schulſtr. 7 

je 2 Zim., Küche u. Zubeh. v. 1. Apriß 

zu vermiethen. Näheres Mellienſtr. 95. 
Eduard May. 


—————— — Z— — —— — 
1. Etage, Schillerſtr. 19 

4 Zimmer, Küche vom I. April zu 

verm. Näheres Altſtädt. Markt 27, IX. 


Coppernikusſtr. Nr. 9. 1 Familien⸗Wohnung 2. Etag 
u. kl. Hofwohnung zu verm. : 


von 5 e Bade⸗ = arerfizche 5, 
uebft und Yubehör von jogleich Billig Ggem Zubchbe aa ae ro 
zu vermiethen. Zu erfragen zu vermiethen. M. Spiller, 

Bäckerſtraßte 9, pt. Brom.-Borft. Mellienſtr. 81. 


Part⸗Wobnung "seemeisen. "| Cine herrschaft. Wohnung 


vermiethen. 
von 5 eventl. 6 Zimmern zu vera, 


Kraut, Hundeſtraße 2. 
Meellienſtr. 137, Pt.⸗Wohn. u. 1. | miethen Eliſabethſtr. 20, II. 
Mob. Zimmer an i—2 Herren 


Etage je 3 Zimm. u. Zubeh. v. 
billig zu verm. Bäckerſtr. 6, pt. 


'% zu beziehen von der... 


fa rikOsw.Gehrke Thorn 


1stez8 
den eurshPiakals kan Medertagene 


Herrſchaftüche 
Wohnung. 


In meinem neuen Hauſe 


Brückenſtraßze Nr. 11 


iſt die aus 
7 Zimmern, Badeſtube und 
allem Zubehör 
beſtehende, jetzt von Herrn Kreis⸗ 
phyſikus Dr. Finger benutzte 
Wohnung verſetzungshalber zum 1. 
April 1901 zu vermiethen. 


Max Pünchera. 
Gerechteſtr. 30, 


eine ſchöne Kellerwohnung, auch 
zum Obſthaudel paſſend, per 1. 
April er. oder auch früher zu ver⸗ 
miethen. 

J. Biesenthal, 


